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verlranen!
diesen Tagen , die schwer von Erwartung

^ leer von Nachrichten über das gewaltige" 'Ngen zwischen Paris und Verdun sind, darf"»lere Heeresleitung das Vertrauen ernten , das
^ ^ ch die bisherigen deutschen Siege gesät hat .u«b die Tatsache , daß der srangösische Generai-
tQb das würdige Schweigen unserer Männer°°c der Entscheidung nachzuahmen beginnt , be-

uns . daß man feine gewaltige Ueberlegen -
™ über falsche Siegesfanfaren allmähüch doch
^ annt hat . Sicherlich ist man in den letzten^ °chen in Frankreich sich klar geworden über die
j
*®8 Gefahr der Lage und hat nun alle Kräftetr

Verzweiflung wie der Hoffnung , aber auch die
!in<!r vermehrten Tapferkeit aufgeboten , um dos
~

^ re<fliche doch noch abzuwenden . Wir wissen
JJ

° ' daß dieser Riesenkampf zwischen Paris und
rdun an unsere Truppen im allerhöchsten An -

^ derungen stellt, und daß wir ewe feste, berech-
Zuversicht, aber keine überhebliche Sieges -

^ uung hegen dürfen . Unsere Zuversicht wird
r * "och unterstützt durch einige wenige Tat .

die wir erfahren durften . Ein von den
^ onzosen versuchter Durchbruch wurde zurück-
schlagen . Dazu hören wir nichts von einem
Aschen Mißerfolg , sondern nur die Gefamt -
^ l^cht der nfloin ©r>»r»ru>f«r»f®ri imh s>o horfeder allein Kompetenten, und sie heißt

tfreff
1 ^ ^ '9 - aber bisher unentschieden. In -

^ ist ferner, daß aus den neutralen Län -
^otI<ind und der Schweiz warnende

^
"nttten noch Frontreich gerichtet worden sind ,

^ durch ein gelegentliches Zurück -
Deutschen nicht täuschen lassen . Der

lww "^ und "
fürchtet z. B . sehr um die Stel -

?5nn cr
°n Ŝ er?)Mn- Wir , die wir nichts wissen.

Warnungen an die Adresse unserer

Sluch
Wenigstens als gutes Omen nehmen .

§
-J über den ganzen Erfolg des neuen großen

^
ges unferes Schlachtenmeisters von Hinden -

sind wir noch nicht unterrichtet . Bei einer

^

°ntbrejte von über 100 Kilometer und den un -

Umf
Ueren ^ ^ chleistungen könne eben der volle

pr»^ nicht übersehen werden , meldet der
* <tffer

01̂ bricht des Siegers an den

hier wifsen wir doch fchon. wenig -
°^deuwngsweife . etwas mehr , das uns mit

und Hoffnung erfüllen kann . So
te[te

n 10 ir ' daß unfern » Hindenburg der berühm -
^ ffifche Heerführer , General Rennenkamp ,

y,^ ^
^kstand. Und über Stockholm wird ge-

5j >ln
' b °6 die vielgenannte Millionenarmee bei

'ollen
0 9°r existiert . Die Ostseeprovinzen

I«n I
^ größeren Verbänden der Rus -

Wor/i? nicht nur der ostpreußische Boden

dern
Qnn Don ben Moskowitern gesäubert , son-

Besorgnis über den unerschöpflichen
^ ürd Gegners ist unbegründet . Daraus
°uf di ferner eine günstige Rückwirkung
Djx ^

^ ^ e unferer Bundesgenossen ergeben ,
li ^

r ' e- welche der Rückzug vor der feind -
!chvn

^ acht ergeben könnte , ist inzwischen
H j) ^

e 'entric^ durch die Gewißheit gemildert .
k% ITat

5trmeen Dankl und Auffenberg fast un -
^ feirh! neuen Stellungen haben
n% m

n
.
ti3nnen und daß es den Russen zur Aus -

Neri
if)res Holges an Kräften fehlt . Durch

^
Qltigcn Kämpfe ist also nichts verloren .

dgh Q

Cre" Qnt ist ober auch hier die Mitteilung ,
hoben ! •

tU^^ t^er Seite Truppen mitgesochten
sein ^ .

' e aI ' ° bereits im Mai mobilisiert worden
aufn°k

"
! Rußland hat demnach fast schon alles

11_ . " N QChnM- . . vV u l. — s. : _Ulle ;
zu

er l<f)ö ,
ö^ abt und wir brauchen künftig die

^ ertreib?n .

°eit seines Nachwuchses nicht mehr
%. - enn man in den letzten XQ0«"Ul
J9en der Agentur Havas und der P^ -

Sraphenagenwr in ihren °usfuhrUchenHungen der französischen und russisch^ der Front Par .s -Berdun und gegen d
^^ « reicher ws! wurde man ™^ nkgefühl beseelt gegen die unantastbare y

o? i Ötelt unserer Armeeleitung . Dennnur der vierte Teil von dem, was üi

zöfifchen und russischen Mitteilungen behaupteten ,
wahr wäre , dann stände es schlimm um uns und
unsere Verbündeten . So aber haben wir die
Wahrheit und den Erfolg aus unserer Seite .

SerZusammenbruch desenglischen
Weltreiches .

(Eigener Drahtbericht .1
Amftervam. 15. Sept. Das angesehene „211-

gemeen handelsblaad " gibt folgendes als offi -
zielles Communiqu6 der deutschen
Gesandtschaft im Haag bekannt :

Die deutsche Gesandtschaft in Peking teilte
amtlich mit : Japan bestätigte offiziell der chine¬
sischen Regierung den Ausbruch einer Re »
volution in Indien . Japan , durch
England um militärischen Beistand gegen In¬
dien ersuch, hat Hilfe zugesagt, aber unter
schweren Bedingungen : Freie Ein¬
wanderung in den britischen Be -
s i tz u n g e n im Stillen Ozean: eine Anleihe
von 200 ZNillionenDollars und freie
Hand in China . England hat diese Be¬
dingungen angenommen .

Sie Zuagügypter gegen England .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Genf , IS . Sept . Am heutigen zweiund -
dreißigjährigen Gedenktag , daß die Engländer
mtter dem Vorwand , den Khediven vor den revo -
lutionären Nattonalisten zu schützen , Alexandrien
bombardiert , die Neutralität des Suezkanals ver -
letzt und sich Aegyptens bemächtigt hatten , dessen
Okkupation nach den Versprechungen der Königin
Viktoria nur vorübergehend sein sollte, sandte das
ständige Komitee der Iungägypter
in Europa , das seinen Sitz in Gens hat , ein
Protesttelegramm an den englischen
Premierminister . Dieses erinnert an die
im englischen Unterhaus hinsichtlich der Neutrali -
tät Belgiens kürzlich abgegebene Erklärung und
macht die Regierung aus ihre Handlungsweise
nach zweierlei Maß aufmerksam , im sie die Neu -
ttalität Aegyptens auf das gröblichste verletzt und
ihr zu wiederholtem Male abgegebenes Verspre -
chen , dem Lande die Unabhängigkeit wieder zu
geben , noch nicht erfüllt habe .

Sie Zranzssen im Oberelsaß geschlagen.
( Eigener Drahtbericht .)

München. 15. Sept. Den „Münchener
Neuesten Nachrichten" wird von privater Seite
über Zürich mitgetellt :

Nach privaten Nachrichten von der elsässischen
Grenze wurden die Franzosen im Ober -
elsaß vollständig geschlagen und
ziehen sich fluchtartig zurück . Auf fran¬
zösischer Seite standen etwa drei Armeekorps und
eine Division im Kamps. Die Franzosen waren
den Deutschen um etwa 25 900 ZNann nume¬
risch überlegen . Etwa 3000 Franzosen
wurden gefangen genommen , viel
Kriegsmaterial wurde erbeutet .

Sie Kämpfe NM Paris.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Großes Hauptquartier. 12. September .

Als am 5. September die rechte Flügel -
a r m e e die Linie von Paris passierte , erfolgte
aus Paris ein starker Ausfall in der
Linie Grepy -en -Dalois-ZNeaux unter Mitwirkung
sehr starker Artillerie, darunter vieler aus Paris
mitgebrachter schwerer Batterien . Dieser Aus¬
fall wurde abgewiesen , und die deutschen
Truppen drängten auf Paris nach .
Im Anschluß an diesen Ausfall und im Verein
mit den hierbei geworfenen Kräften erfolgte am
6. September ein Vorstoß einer stark über¬
legenen englifch - franzöfifchen St reit -
macht gegen die Linie ZNeaux - ZNontmi -
rail . Die kolossale Uebermacht der nordöstlich
von Paris verfammellen gegnerischen Streit¬
kräfte nötigte die rechte Flügelarmee ,
ihren rechten Flügel zurückzubiegen .

Unsere Truppen hielten hierbei den gewal¬
tig überlegenen Angriff mit solcher Un-
erschütterlichkeit aus, daß nicht nur unsere Kolon¬
nen in voller Ruhe zurückgenommen werden
konnten , sondern auch der feindliche Vor -
floß blutig zusammenbrach . Die feind¬
lichen Streitkräfte konnten nicht nur nicht folgen,
sondern unsere rechte Armee nahm auch 50

feindliche Geschütze und 4000 Ge -
fangene bei der Zurücknahme ihres Flügels
mit. Die Beule der anderen Armeen ist noch gar
nicht gemeldet.

TB. Scheuermann ,
Kriegsberichterstatter .

Sie Schlacht an der Marne.
(Eigener Drahtbericht .)

Köln. IS . Sept . Die „Köln. Ztg." meldet aus
Mailand : Ein Pariser Mitarbeiter des „Cor -
riere della Sera " der eine Fahrt über das Schlacht-
feld an der Marne gemacht hat , teilt seinem Blatte
einige Eindrücke mtt . Dabei sagt er . die Schlacht
an der Marne sei eine der heftigsten gewesen. Das
Dorf La Ferte sei zerstört . Einige andere kleine
Dörfer liegen in Asche. Französische Bauern , die
nicht mehr fliehen konnten , erzählen , daß die fran -
zöfische Artillerie die Häuser zerstörte , um die
deutschen Maschinengewehre zu vernichten , die von
den Häusern und Glockentürmen den Franzosen
große Verluste beibrachten. Der Widerstand der
Deutschen war gewaltig . Bei Sezanne dauerte die
Schlacht 18 Stunden . Die Franzosen hatten auch
hier unter den deutschen Maschinengewehren schwer
zu leiden . Das 63 . französische Regiment wurde
gänzlich aufgerieben .

Sie Kriegsanleihe .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Köln , IS. Sept . In der gestrigen Sitzung
des Provinzialansschusses wurde beschlossen , auf
die Kriegsanleihe für Rechnung der Landesbank
und der von der Provinz verwalteten Anstalten
63 Millionen Mark zu zeichnen . Hiervon ent -
fallen auf die Landesbank SS Millionen
Mark , auf die Provinzial - Feuerver -
ficherungsanstalt und die Landesver -
sicherungsanftalt je S Millionen Mark .
In der Sitzung wurde ferner mitgeteilt , daß die
Landesversichcruugsanstalt den Betrag von 40
Millionen Mark zur Gewährung von Darlehen
an die Kreise und Städte bereit stellen werde ,
um dazu beizutragen , daß ein Herabgehen des
Nahrungsstandes der Bevölkerung verhindert
werde .

Das Erzbischöfliche Generalvika -
r i a t veröffentlicht in dem Kirchlichen Anzeiger
für die Erzdiözese Köln einen Erlaß , in dem
im Interesse unseres Baterlandes für dringend
wünschenswert und geboten bezeichnet wird , daß
auch die Kirchengemeinden , Stiftungen usw . sich
an der Zeichnung der Kriegsanleihe nach Kräf -
ten beteiligen . Es dürfe nicht aus den Augen
gelassen werden , daß das Gedeihen der Kirchen -
gemeinden mit den Geschicken unseres Vaterlan -
des unzertrennlich verbunden sei .

W .TLZ . Berlin , 18. Sept . (Nicht amtlich .) Den
Zeichnern von Kriegsanleihen werden bekannt -
lich von den Darlehenskassen Darlehen zum
Zinsfuß des Neichsbankdiskonts (z . Zt . 6 % ) ge¬
währt . Hierzu wird von zuständiger Seite dar -
auf hingewiesen , daß dieser ermäßigte Zinsfuß
nicht nur dann gewährt wird , wenn das Dar -
lehen unmittelbar zur Einzahlung auf die
Kriegsanleihe verwendet wirb , sondern auch bei
späterer Darlehensentnahme , sofern sie nachge-
wiesenermaßen durch die Beteiligung des Dar -
lehensnehmers an der Kriegsanleihe erforder -
lich geworden ist .

Italiens Neutralität .
W .T .B . Kopenhagen . IS. Sept . ( Nicht amtlich .)

Die Zeitung „Politiken " veröffentlicht ein In -
terview mtt dem hiesigen italienischen
Gesandten . Dieser erklärte , es sei der leb -
hafte Wunsch des italienischen Volkes , außer -
halb der kriegerischen Begebenhei -
ten zu bleiben . Dieser Wunsch werde in
Deutschland verstanden , wo man Italien mit ge -
nau demselben Wohlwollen betrachtet , wie vor
dem Ausbruch des Krieges . Es sei nicht richtig ,
daß die Italiener unfreundlich in Deutschland
behandelt würden . Das Gegenteil sei der Fall .

Die Lage in Serbien .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Budapest , IS. Sept . Aus zuverlässiger Quelle
wird mitgeteilt , daß der s e r b i s ch e E i n b r u ch
in Syrmien gänzlich zurügeschla -
gen ist und kein einziger Serbe in Waffen auf
dem Gebiet der Länder der ungarischen Krone
mehr steht.
Die erste drahtlose Siegesnachricht in Washington .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , IS. Sept . „Eine deutsche Armee hat

einen glänzenden blutigen Sieg in der Nähe von
Metz in Lothringen gewonnen ." Das war die
erste Siegesnachricht , die die deutsche Botschaft in
Washington am 21 . Angnst direkt von Berlin durch
Funkenspruch erhielt . Der deutsche Geschäftsträger ,
der von Reportern bestürmt wurde , erklärte : „Es
ist die erste Verbindung , die wir durch drahtlose
Telegraphie mit Berlin erhalten haben .

" Die
Nachricht rief überall großes Aufsehen hervor .

Belgische Tücke.
W.T .B . Berlin , IS. Sept . ( Nicht amtlich . ) Wie

eine höhere deutsche Kommandobehörde berichtet ,
fand man bei belgischen Franktireurs Stockge-
wehre und Stockschirmgewehre . Der erwähnten
Behörde ist eines der dem Feind abgenommenen
Stockgewehre vorgelegt worden . Es ist etwa

Sie heutige Nummer unseres Vlalles umfaßt 8 Seiten.

80 Zentimeter lang und kann durch einen ein -
fachen Druck auf einen Knopf abgefeuert wer -
den . Die heimtückische Art dieser Waffen ent -
spricht durchaus dem Wesen derer , die sie be-
nützen . Wir hoffen deshalb , daß unsere Trup -
Pen ein scharfes Augenmerk auch auf scheinbar
harmlose Gegenstände in der Hand der sanati -
sierteu Belgier richten werden .

KÄnpje in Sstasrika .
W .T .B . Berlin , IS. Sept . (Nicht amtlich .) Nach

einer unbestätigten Reutermeldung aus L t -
v i n g st o n e vom 14. Sept . ist eine deutsch -
0 st afrikanische Schutztruppenabtei -
1 u n g am S. September in Britifh - Nord -
Rhodesta eingefallen und hat die Nie -
derlassnng Abercern angegriffen . Der An -
griff wurde zurückgeschlagen . Am 6. Sept . wurde
wieder geschossen , ohne daß ein neuer Angriff
erfolgte . Am g. Sept . eröffneten die Deutschen
ein Feuer mit leichten Feldgeschützen , die durch
Maschinengewehre zum Schweigen gebracht wur -
den . Die Deutschen verließen ihre Stellungen
und befanden sich in der Nacht IS Meilen östlich
von A b e r e e r n . Leutnant C a r t h y machte
mit 90 Mann und einem Maschinengewehr einen
nächtlichen Eilmarsch und verfolgte den Feind
bis an die Grenze .

Eine weitere Reutermeldung aus Nairobi
vom 12. September berichtet über Kämpfe an der
Grenze von Deutsch - und Britisch - Ost -
a f r i k a und Uganda . Eine deutsche Abteilung
hat die Grenze bei M e h e r o am Viktoriasee über -
schritten und Karnngu besetzt. Sie rückt gegen
Kisti vor . Eine andere deutsche Abteilung , die
nach dem Tsaveflnß vorgerückt war , hat mit
Truppen aus Bura und Metlo - Andai ein
Gefecht gehabt. Einzelheiten sind noch nicht be-
kannt . In N a i r o ch o eingetroffene englische
Verwundete berichten, daß die Engländer in hef-
tigem Feuer der deutschen Maschinengewehre stan-
den und einen Bajonettangriff gemacht hätten , um
die Maschinengewehre wegzunehmen . Der Angriff
sei jedoch mißglückt .

keine rusfische Millionenarmee in Mlna.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm, 15 . Sept . Auß Berlin wird dem
„Astenbladed" gemeldet, daß General von Hinden-
bürg von russischen Gefangenen die Bestätigung
erhalten habe, daß die vorher vielgenannte M l l -
lionenarmee in Wilna überhaupt
nicht existiert , da sämtliche Truppen dort , sogar
die kaiserliche Garde , beordert wurden , sich an den
Kämpfen an der Weichsel zu beteilige«.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
W .T .B . Wien . 15. Sept . (Nicht amtlich .) Der

Kriegsberichterstatter der „Zeit " melöet heute
1 Uhr 40 nachmittags : Der Abmarsch unserer
Truppen in die neuen Stellungen erfolgte in
vollständiger Ruhe und ohne Belästigung seitens
des stark erschöpften Gegners . Die Truppen
zogen mit dem Bewußtsein ab , einen Erfolg
errungen zu haben , da sie 80 dem Feind abge -
nommene Geschütze und mehr als 10 000 Ge -
saugene mit sich führten . Die neue Stellung ist
bereits bezogen . Der Geist der Truppen ist trotz
des schlechten Wetters vorzüglich . Die Armeen
Dankl und Auffenberg haben sich mit der
Hauptarmee vereinigt .

Der frühere Kriegsminister Freiherr von
S ch o e n a i ch schreibt in der „Neuen Freien
Presse " zu der gegenwärtigen Kriegslage im
Osten : Wir stehen in Galizien im Kampfe mit
nahezu doppelter numerischer Ueberlegenheit
und sind in den harten Kämpfen nicht geschlagen
worden , sondern haben uns trotz der Ungunst
der Lage noch immer nach freiem Entschluß , vom
Gegner unbelästigt , auf sehr kurze Strecken zu -
rückgezogen , immer von neuem den Kampf auf -
nehmend . Innerhalb eines Monates hat die
Armee , von der fast keiner je einen ernsten Krieg
erlebt hat , diesen Mangel an Kriegserfahrung
behoben und mit einem Heldenmut und einer
Zähigkeit gekämpft , wie sie schlachtgewohnte
Truppen nicht glänzender beweisen können . Die
numerische Ueberlegenheit können wir kaum
ausgleichen , aber der Kampfesmut unserer
Truppen hat ihre Leistungen bedeutend erhöht
und den unseres Gegners , ohne dessen Tüchtig -
keit in Zweifel zu ziehen , bedeutend vermindert .
Das ist ein Ausgleich in den Chancen des Krie -
ges , den wir Nichtkämpfer mit Genugtuung be -
grüßen können und diese Anerkennung muß sich
in unerschütterlichem Vertrauen auf die Zukunft
aussprechen , durch ein Vertrauen , das jeden
Zweifel zurückweist . In diesem Sinne denken ,
reden und handeln ist jedermanns patriotische
Pflicht . Die Stimmung der braven Verwuu -
deten , die die Tage zählen , bis sie wieder zur
Front gelangen können , muß der Grundton der
allgemeinen Stimmung sein und bleiben .

W .T .B . Wien , 15. Sept . Gestern nachmittag
ist auf dem Wiener Nordbahnhof ein Spitalzug
eingetroffen , der in der Gegend von Rawa -
r u s k a am 12. September gegen 4 Uhr nachmit -
tags von einer aus sechs Geschützen bestehenden
russischen Batterie , die in einer Entfernung von
1000 Metern aufgestellt war , beschossen worden
war . Die letzten Wagen zeigten deutlich Spu -
ren der Beschießung , eine Granate hatte einen
Wagen durchschlagen und außerdem war der Zug
von einer Menge Füllkugeln getroffen worden .
Unter den Verwundeten in diesem Zug befinden
sich auch viele Russen . - ^



Nr . 257 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 16 . September 1914 . Erstes Blatt .

VMche MM .
Die Steinachtalbahn .

Di« neueste Nummer des Gesetzes- und Verordnungs¬
blattes enthält eine Bekanntmachungdes Ministeriums
des Großh. Hauses , der Justiz und des Auswärtigen
über den Vau der von den forden Kammern der Land-
stänÄe genehmigten Eisenbahn von Neckarsteinach nach
Schönau im Qdenwälder Steinachtal samt dem zwischen
Baden und Hessen in dieser Angelegenheit abgvschlosse -
nen Staatsvertrag .

Ms Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe, 15. Sept . S . K . H . der Großh er zog
hörte im Lause des heutigen Tages die Vorträge des
Ministers Dr . B ö h m und des Geheimerats Dr.
Freiherrn v . Bado .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Kömglich« Hoheit der Großherzog 'hat

sich bewogen gesunden , den Verzicht des Pfarrers
Karl Leininger in Kirnbach aus die ihm über-
tragen« evangelisch« Pfarrei Kirchen zu genehmigen .

Das Ministerium des Großh. Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Expeditor Rudolf Kirch -
mann beim Landgericht Konstanz feinem Ansuchen
entsprechend wegen vorgerückten Alters unter Aner¬
kennung feiner langjährigen treugeleift>eten Dienste in
den Ruhestand oersetzt.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des
Kultus und Unterrichts wurde der bisherige Erste
Lehrer, Oberlehrer Georg Hoffmann an der Volks -
schule in Mosbach zum Schulleiter daselbst mit der
Amtsbezeichnung „Rektor" ernannt .

Unsere helde«.
Den Tod fürs Baterland starben :

Dipl .-Jng . Leutnant d . R . Max Beger , Heidelberg ;
Feldwebellt . Max Rosenfelder , Karlsruhe, - Unter -
offizier d. R . Wilhelm Kooß in Karlsruhe, ' Alfr .
Albrecht in Karlsruhe -Rintheim , Lehrer Unteroff .
d. R . Cornelius Hauth w Stafforth bei Karlsruhe ?
Lehrer Max Manz in Durlach ; Hauptlehrer Ritter
in Eppingen, ' Lehrer Heinrich Essel in Bretten :
Reserv . Jakob Wagner aus Wiesloch, Dr . Adolf
Stern in Mannheim : Jakob Allenberger in Of-
tersheim bei Schwetzingen : Gren . Oskar Huber
in Pforzheim : Blechnermeister Ludwig Schneider
in Dillstein bei Pforzheim : Musk . Peter Lommel
in Bühl : Karl Hirschauer in Großweier bei Achern:
Gefr . Adolf Sohler in Ortenberg : Maurer Karl
Weber in Griesheim bei Offenburg ; Waldhüter
Joseph Zapf in Biberach bei Gengenbach : Rudolf
Ziegler und Rasierer Franz Rotzwog in Endingen :
Hauptmann d. R . Vorstand der Saatzuchtanstalt
Dr . Hans Lang in Hochburg bei Emmendingen :
Friedrich Kratt in Emmendingen : Bierbrauer
Paul Pätzold in Lörrach : Jäger Karl Gugelmeier
in Anggen : Tambour Karl Hörth in Lahr : Inf .
Fritz Bauer in Schopfheim: Landwehrm . Ziegelei -
Pächter Gustav Wehrle in Waldkirch: Gren . David
Aman in Aach. Tennenbrvnn , Tambour Otto Hör
in Villingen : Hauptlehrer Feldwebel der Landw .
Bertold Harbrecht in Kirrlach bei Villingen : Ref.
Joseph Klöpfer , Wärter in Reichenau : Verwalter
Emil Drescher in Neustadt : Pfläfterermeister Joh .
Okle in Dettingen bei Konstanz : Wilhelm Baum
in MooS am Untersee : Feldwebel August Meßmer
aus Watterdingen bei Engen : Albert Fischer in
Aglasterhaufen (Amt Mosbach) : Steinhauer Aug .
Fehr in Grotzeicholzheim (Amt Adelsheim ) : Her-
mann Berberich in Dornberg (Amt Walldürn ) und
Friedrich Stoll in Altenheim (Amt Offenburg ) .

Das Eiserne Krenz wurde verliehen : Vizefcld -
webel Adolf Zersowsky , Bizefeldw . Paul Timm
und Einj .-Freiw . Höhler beim Leibgren .-Regt .
Nr . 109 in Karlsruhe , Landwehrunteroff . Ma -
fchinift Joseph Siedler und Unteroff . Goldarbei -
ter Alfred Schäufsele in Pforzheim , Amtmann
Oberlt . Friedrich Höchstetter in Mannheim ,
Hauptm . Otto Landfricd aus Heidelberg , z. Zt .
beim Großen Generalstab der Armee in Ost-
preußen , Oberstlt . Krüger , Major Biermann ,
Major Rehfeld , Major Wodarz , zugleich unter
Ernennung zum Major und Oberlt . Riedel , zu-
gleich unter Ernennung zum Hauptmann , fämt -
liche aus Offenburg , Vizewachtmeister Emil

Kromer aus Burkheim am Kaiserstuhl , Leutn .
Heinrich Haeffner beim 5 . Bad . Jnf .-Regiment
Nr . 113 und Schutzmann Jahn in Konstanz .

Vom badischen Roten Kreuz.
X Karlsruhe , IS . Sept . Das Reservelazarett V

(neue Gewerbeschule) möchte gerne einige Gegen -
stände haben , um die es hiermit bittet : 4 verschließb.
Kleiderschränke und 4 Kleiderständer . Abzugeben
oder anzumelden entweder im Reservelazarett V
oder in der Hauptablage (Gewerbehalle ) . Man
wolle angeben , ob die Sachen geliehen oder ge-
schenkt werden sollen.

Pforzheim. IS . Sept . Der langjährige Buchhaltung?-
ches und Prokurist des Pforzheuner Bankvereins ,
Philipp , wurde hier heute festgenommen .

X Mannheim , IS. Sept . Ein 6 Jahre alter
Knabe st ü r z t e beim Spielen aus einem Fenster
des dritten Stockes seiner elterlichen Wohnung
herunter auf den Gehweg und zog sich so schwere
innere Verletzungen zu, daß er ins Allg . Kranken -
Haus aufgenommen werden mußte .

X Mannheim, 18. <sept . Em junger Schlosser aus
Dürrheim erlitt beim Montieren der Oberleitung der
elektrischen Bahn Mannheim—Weigheim in der Nähe
des Bahnhofs Käfertal einen Unfall dadurch , daß
ein Leitungsdraht, gegen den er eine Leiter gestellt
hatte, brach . Der Schlosser fiel aus einer Höhe von
5 Metern herunter, erlltt ein« Gehirnerschütterungund
andere Körpewerletzungen.

: : Mannheim, 15. Sept . In der neuen Luft -
sch iffhall « bei Sandhosen ereignete sich ein töd -
licher Unglücksfall . Dem dort beschäftigten
verheirateten Arbeiter Peter Herbei aus Sandhofen
fiel eine . Dretterdiele so unglücklich auf den Kopf ,
daß der Tod alsbald eintrat.

□ Mannheim, 15. Sept . In Schriesheim ge-
riet der 10jährige Sohn des Maurers Lemke mit dem
15jährigen Sohn des Landwirts Kling in Streit ,
wobei Lemke ein« Dunggabel ergriff und dem Kling
einen Stich in den Kopf versetzt« . Die Verletzung ist
Äbensgefährkich .

— Steinmauern (Amt Rastatt), 15. Sept . Der
Sohn des Landwirts Johannes Kölmel stürzte
beim Heuholen vom Heuboden ab und erlitt lebens -
gefährliche Verletzungen .

X Baden-Laden , 15. Sept . Die tedige über 70 Jahre
alte Anna Marie Ackenbeil Hier beging Selbst -
mord durch Erhängen , da sie befürchtete , während
der Kriegszeit nicht genug zu leben zu haben.

: : Lahr. 15. Sept . Auf der Bahnstrecke bei Ding-
lingen ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall .
Ein Soldat der Bohnschutzwache, ein 35jähriger Land-
wirt aus Leutesheim, wollte einem Zuge ausweichen ,
wurde aber dabei von einem in der Richtung nach Frei-
bürg fahrenden Güterzug erfaßt , und sofort ge -
tötet .

— Endingen, 15. Sept . Von schwerem Leid
wurde die Mutfmannsfamilie Rudolf Ziegler heim -
gesucht. Als der jüngste Sohn dem Ruf zur Fahne
folgte , erlitt sein Vater infolge der Aufregung bei der
Verobfchiedmrg einen Schlagansoll , der den Tod
des Mannes herbeiführte. Jetzt wird der FmniLe der
Tod des Rudolf Ziegler gemeldet . Der älteste Sohn ,
Photograph Albert Ziegler in Furtwangeu , ist für ver¬
wundet und vermißt erklärt.

— Müllheim , 15. Sept . Zu dem Familien¬
drama in Bellingen wird noch berichtet , daß es
sich hierbei um den Bahnbediensteten Alfred Höf er -
lin von Vellingen handelte. Der Täter ist Vater
von sieben noch unversorgten Kindern.

Aus dem StodSrelfe.
Die Herstellung der Kußmaul-Straße . Der Stodhnt

beantragt, der BÄryerausschuß wolle seine Zustimmung
dazu geben , daß die geplante Kußmaul-Straße mit
Kanal- und Gasleitung, sowie in provisorischer Weife
mit einer Fahrbahn und elektrischer Beleuchtung oer»
sehen werde.

Der Postanweisungsverkehr mit Oesterreich (nicht
auch mit Ungarn und Bosnien und der Herzegowina )
wurde wieder ausgenommen .

Für Angehörige der Kaiserlichen Marine . Bei
Postsachen, die für die bei den Behörden und Ma -
riueteilen an Land befindlichen Marineangehörigen
bestimmt sind , mutz die Adresse autzer der Behörde ,

außer dem Marineteil usw. auch den Bestimmungs -
ort enthalten . Bei Postsachen für die an Bord von
Dampfern befindlichen Angehörigen braucht die
Adresse nur den Schiffsnamen ohne Ortsangabe
tragen .

Gestorben ist an den Folgen seiner Verletzun -
gen im hiesigen Krankenhause der Koch Wilhelm
Weitz, 59 Jahre alt , aus Durlach , der am 11 . l .
Mts . durch den Sturz auf der Treppe eines
Hauses der Werderstraße verunglückt war .

Schlägerei . Montag nacht versetzte ein Photo -
graph von hier einem Kollegen Ecke Kaiser -Allee
und Schillerstraße einen Schlag auf den Kopf ,
wodurch der Angegriffene zu Boden stürzte und
sich eine erhebliche Kopfverletzung zuzog .

Skmdesbuch-Anszüge.
Eheaufgebote. 14. Sept . : Valentin August Vent -

z i n g e r von Mannheim -Feudenheim, Lehrer in
Mannheim, mit Paula Da st von hier. — 15. Sept . :
Max Gerhardt von Hagsfeld , Buchhalter hier , mit
Berta Schmid von hier ; Gottlieb Bay von Schw.-
Gmünd, Schutzmann hier, mit Hilda Bickel von Die-
delsheim, A . Bretten .

Eheschließungen . 12. Sept . : Frdch . Sau ter von
hier , Schriftsteller hier, mit Dorothea Fell er
von hier . — 14. Sept . : Albert Rudmann von hier,
Schlosser hier , mit Anni Hawking von hier ; Josef
Kämmerer von hier, Glaser hier, mit Luise We -
b er von hier : Karl Hausmann von hier, Maschi¬
nenarbeiter hier, mit Bertha Raupp von hier : Wil¬
helm Kraft von Langenalb, Postbote hier, mit Ma -
childe Barth von Hagenau i . Elf . : Heinrich Braun
von Bulach , Ausläufer hier , mit Marie Braun von
Heidelberg ) Wilhelm Eber Hardt von Münchehagen
<Prrw . Hannover), Dekorationsmaler hier, mit Helena
Hammes von Mannheim .

Geburten. 10. Sept . : Erna Rofa, Vater Friedrich
Blank , Paftbot« : Hildegard , Vater Josef Frank ,
Briefträger . — 11 . Sept . : Elisabeth Sosie, Bater Otto
Dieter , Packer : Helmut Ernst Rudolf Karl Ewald,
Vater Ernst Freiherr v . K l e i st , Major in Aachen .
— 12. Sept . : Jakob Walter, Vater Jakob Stein ,
Strvßenbahnschafsner: Klara Berta , Bater Josef
Engelhard , Packer ; Willy Gustav, Vater Gustav
Walter , Magazinier : August Johann Konrad, Vater
August Waltz , Fabrikant in Grötzingen : Else Lina,
Vater Heinrich Bay , Bahnarbeiter : Maria Herta,
Vater Wilhelm Schoch , Fabrikarbeiter. — 13. Sept . :
Fritz Hans, Vater Friedrich F r e n k , Mechaniker :
Helmut Paul Gustav, Vater Gustav B r a ch a t , Haupt-
lehrer in Au a . Rh . ; Brigitte Marlene , Vater Josef
Müller , Forsttat . — 14 . Sept . : Bertha , Vater
August Richard t , Werkmeister : Rudolf, Vater Josef
Hunn , Kanzleigehilse ; Luise , Vater Karl Martin ,
Stadttaglöhner .

Todesfälle. 13. Sept . : Justina Brüdigam , geb .
Hillert, alt 53 Jahre , Ehefrau des Schlofsermeisters
Friedrich Brüdigam . — 14 . Sept . : Friedrich Wilhelm,
alt 3 Monate 8 Tage, Vater Gustav Hch . Nitschky ,
Kotporteur: Ludwig, alt 2 Monate, Vater Franz Haf¬
ner , Schriftsetzer : Karoline Schütz , geb. Bveirung,
alt 72 Jahre , Witwe des Betriebsleiters Johann Schütz :
Robert Josef, alt 1 Monat 26 Tage, Bater Jofsf
Trapp , Konditor. — 15. Sept . : Marie Anna Sch ä -
fer , geb. Freidel, alt 47 Jahre , Witwe des Zimmer-
manns Christof Schäfer.

veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Der-
fiorbenen. M i ttwo ch, den 16 . Sept. 1914 . 5410 Uhr:
Fredene Barnel , Sergt . franz. Jnf .-Regt . Nr . 112,
9 . Komp . — 10 Uhr : Justina Brüdigam , Schlosser -
medsters-Ehefrau , Markgrafenstr. 30» . — 1411 Uhr:
Auguste Martin , Taglöhners-Ehesrau, Markgrafen-
sttaße 8 . — 'A3 Uhr : Johann Tridemy , Res . Ins .-
Regt. 145, 5. Komp . — M4 Uhr: Wilhelm Weiß ,
Küchenchef, Waldsttvße 40 d . — 4 Uhr: Karotine
Schütz , Geschäftsfiihrers -Witw«, Rüppurrerstraße 21.
Y,5 llhr : Dr . Friedrich Siraus , pr. Arzt, Weber-
fttoße 3 ( Einäscherung ) .

(- ) Karlsruhe , 15. Sept . Die Ferienstraskam -
mer II (Vorsitzender Landgerichtsdirektor O s e r )
hielt heute eine öffentliche Sitzung ab . Der
Ausläufer Heinrich Welter aus Nippes unter -
schlug in einer Stelle in Pforzheim 1000 M , die
er auf eine Bank bringen sollte und vergeudete

das Geld mit Kellnerinnen und Kumpar ^ n .
wurde wegen Unterschlagung zu 10 Aton
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust ver »«

Das Dienstmädchen Marie Rühle aus jj
weiler , das trotz seiner Jugend schon wieder«
vorbestraft wurde , stahl bei einer Dienstye
fchaft in Pforzheim ein goldenes Medatu ^
mit Kette , einen Brillantring und ein * i

^Die Rühle , die geständig war , wurde 1
Gefängnis verurteilt .

Der Fasserlehrling Ernst Kiefer aus -01 >
zingen stahl gemeinsam mit einem Schüler » ;
Pforzheim Geldbeträge , die den Eltern #
Schülers gehörten . Er wurde wegen
Diebstahls zu 6 Wochen Gefängnis , abZlM
2 Wochen Untersuchungshaft , verurteilt .

Die europäischer! Seemöchte und der
Krieg .

Der Krieg hat uns neben einigen unangeneh^
auch einige angenehme Ueberrafchungen ^
bracht : Mächte, in deren Bereich sich die öls^ hx.
Meinung früher nicht immer für uns ausfpraw-
wahrten eine Neutralität , die für uns wertvoll lil ^
aus der ein« freundliche Stimmung gegen uns in® ,
deutlicher zutage trat . Das sind Holland , ~ d ,j£jimark und Schweden . Wir wollen dahingei ^
sein lassen, so schreibt di« „Köln . Ztg .

"
, ob bei der ^

völkerung dieser Staaten wirklich freundschaftliche ,
fühle für Deutschland vorhanden sind : bei Dänew ^
wo immer noch frühere Ereignisse eine Rolle sp >

^
wahrscheinlich bestimmt nicht . Aber ein stärkeres
fühl ist für die Politik und di« Haltung dieserfugt tjr [irr oie '4501111t uno uie y>airujitj « ep»
maßgebend : die Furcht vor einem Siege Englands
Rußlands . Und eine der Zukunfts-Aussichten , d>e ^
nach dem Kriege eröffnet werden, ist , falls
Engtand siegreich bleiben , der nähere Anfchbw . ^
nordischen Staaten an die deutsche Seemacht.
kleinern Seemächten Europas find in dieser Krife ^
d«r Gefühle und Wünsche erwacht, di« man seit
für erstorben hielt, die aber doch noch existieren
Widerstand gegen die Vorherrschaf t
lands zur S « «. An diese Vorherrschaft «st
heute so gewöhnt, wir bettachden sie so sehr als
Faktor der Weltgeschichte, daß wir kaum noch
wie jung sie ist . Sie besteht etwas Über 150

und ftp
nackiger Kämpfe bedurft, ehe die westlichen und ^

. . . . . . '
'
atce £

Frieden, wenn man will, und es hat langer und ^
feit dem Pariser Frieden , allenfalls feit dem

lichen Völker sich damit abfanden. Bei dem
daß es vielleicht anders fein könnte , erwachen
alte nationale Wünsche und Instinkt« der kleinern
mächte wieder, die unter Englands Vorherrschaft ^
stummen mußten. Sie kormten sich nie dagegen ^
lehnen , weil ihnen die Macht dazu fehlte , besonder
mit der Niederwerfung Napoleons die Stellung .
lands als Weltmacht fest begründet war . Im 1°-
hundert war das aber anders . Da hat es noch ™
Versuchen gefehlt , England die Vorrechte , di«
den Meeren beanspruchte , nachdrücklich zu b«
Diese Versuche unternahm vor allem Frankre ^,
dessen staatlich geschützt « Kaperschiffe dem
England ebenso unbequem waren , wie heute di«
len deutschen Kreuzer. Und mit Frankreich
sich 1780 Rußland , umcnff einer breiten
Bosis England zum Verzicht auf Vorrechte zu rBOv^ j«
die damals aller Welt lästig sielen. Dies war ^
bekannte bewaffnete See-Neutralität , die Katharnw ^
im Bunde mit einigen Festlandsmächten &
Fortan konnte England nicht mehr wie es ihm dcuna . ^
liebt« , jedes Schisf , das au-f neutralen Meeres L^
nach Kriegskonterbandedurchsuchen und in seine ^ ^
schleppen lassen. Damals wurd« durchgesetzt,
Schiffe d«r N«uttalen , soweit sie nicht WasM ^
Kriegsbedarf führten, stets freien Verkehr
führenden Staaten hätten : auch nötigt« man Eng ^ r,
eine Blockade, die es über «inen feindlichen ^je
hängte, auch wirklich durchzuführen und sich he-
bisher mit einer bloßen Blockade-Erklärung 3"

^ il
gnügen. Diese Konzession machte England
es wegen seiner amerikanischen Niederlagen W $
dränge war . An sich widersetzt es sich immer , r̂ \
wie damals, jeder Verbesserung des Seerechts >
davon nur die andern profitieren, niemals der
Wikingerftaat selbst , den England noch heut« Iniät
Der Große Friedrich schloß sich dieser Se«-Neur^ ^ ,
an , wie er ja auch einer der ersten war , der i»e $

Damals ereignete Iblik Amerika anerkannt« .

Die Aarkose auf dem Schlachtfeld.
Die Sehnsucht jedes Menschenfreundes ist es .

die furchtbaren Schrecken, die der Krieg mit sich
bringt , zu mildern und die Schmerzen, die unsere
verwundeten Krieger dulden müssen, zu lindern .
Deshalb verdient ein Vorschlag besondere Auf-
merkfamkeit, den einer der führenden deutschen
Gelehrten auf dem Gebiete der Narkose , Professor
C. L. Schleich , in einem Aufsatz der bei der Deut -
fchen Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden
Zeitschrift «Ueber Land und Meer " vorträgt .

Welche Qualen muß so mancher unserer tapferen
Soldaten auf dem Schlachtfelde ausstehen , bis er
in die Hände des sachkundigen Arztes kommt. Um
diese oft bitter schweren Stunden abzukürzen , soll-
ten die Segnungen der Anästhesierung schon auf
dem Schlachtfelde gespendet werden , und das wäre
durch die Selbstnarkofe der Verwundeten im Kriege
zu erreichen. Dabei darf etwa nicht jeder Soldat
neben dem Verbandzeug , das er im Tornister für
die erste Selbsthilfe mitführt , ein Mittel bei sich
haben , um sich in einen längere Zeit andauernden
schmerzlosen Schlaf zu versetzen. Das wäre un -
durchführbar , schon weil es die Gefahr eines früh -
zeitigen Verbrauchs des Mittels im Augenblick
einer Panik heraufbeschwört. Wohl aber sollten
die Ambulanzen den Verwundeten das Betau -
bungsmittel in und hinter die Front heranbringen .
Chloroform und Aether sind dabei allerdings ganz-
lich ausgeschlossen, denn beide Mittel kann man
niemanden frei in die Hand geben, weil Chloro -
form unter Umständen tödlich wirkt und Aether
einen Rauschzustand erzeugt , bei dem der Ver -
wundete aufstehen , rasen , sich umherwerfen und
dadurch die größten Verschlimmerungen seiner
Wunde herbeiführen könnte.

Es gibt aber ein Narkosemittel , das man ohne
die beiden Gefahren der Vergiftung und Ver -
fchlimmerung dem verwundet Daliegenden zur
Selbsteinschläfcrung getrost in die Hand geben
kann . Es ist dies das sogenannte Siedegemisch
zur Narkose, das folgende Zusammensetzung hat :
Aethylchlorid 20,0, Chloroform 40,0, Aether sulf.
120,0. Dieses Gemisch , das bei der Körpertempe¬

ratur des Menschen siedet , befindet sich deshalb bei
38 Grad Lungentemperatur in dem sogenannten
Optimum seiner Gasspannung und kann im Blute
nicht aufgespeichert werden , weil fast jedes Aus -
atmen ebensoviel entfernt , wie der Atemzug einge-
führt hat . Da nur ein kleiner Rest die Betäubung
beim Umkreisen des Gehirns und des Rücken-
marks hervorruft , ist es so gut wie ungiftig und an
zahlreichen Selbstnarkosen durchaus erprobt .

„Eine Gallensteinkolik gehört zu den schmerz-
hafteften Dingen "

, schreibt Prof . Schleich , „und
dürfte gewiß von Wundschmerzen auch der schlimm -
sten Art nicht überboten werden . Trotzdem wird ,
wie ich aus eigener Erfahrung weiß , der heftigste,
wahnsinnigste Schmerz in ganz kurzer Zeit nicht
mehr empfunden , obwohl das Bewußtsein noch
nicht ganz geschwunden ist , ja man hat das unend -
lich selige Gefühl , daß auch der rasendste Schmerz
im Bewußtsein sich zu Schlaf und Traum auflöst
und unerträgliche psychisch -physische Spannungen
verrinnen . Ich selbst habe schon schwer Verletzte,Tobende , Schmerzrasende gleich vom Fleck weg mit
diesem Mittel in Schlaf versetzt und sie schlafend
zur Klinik transportiert , und kann nicht anders ,als das Verfahren auch im Felde , hinter der Ge-
ftchtslinie , für durchaus praktikabel zu erklären ,
wie das ja sicherlich diesmal ausprobiert werden
wird .

Ich kann mir den Segen eines solchen Vor -
gehens nicht köstlich genug ausmalen . Die Heil -
gehilfen und - fchwestern fahren umher mit kleinen
Narkosewagen voll Flaschen jenes Gemisches. Sic
haben faustgroße , in Gaze eingewickelte Watte -
bäusche , die sie mit je 100 bis 150 Gramm der
Flüssigkeit tränken . Diese reichen sie den sichtlich
schwer Verwundeten und weisen sie an , sich den
Bausch fest vor die Nase und den Mund zu drücken
und tief Atem zu holen , bis sie schlafen . Sie ster-
ben nicht im Schlaf, wenn ihre Verwundung sie
nicht auch sonst tötet , aber selbst ein solch Einschlafen
beim unvermeidlichen Tode — welch ein Segen ,
welch letztes Glück! Das Gemisch kann sie nicht
töten , denn die Hand des Schläfers sinkt , der
Bausch fällt von selbst vom Munde . Aber selbst ,
wenn er bliebe : 150 Gramm dieses Gemischs kön -
nen nicht töten , nicht einmal schädigen . Im Gegen¬

teil , nach der eigentlichen Narkose folgt ein tiefer
langer Schlaf , der das Herz und die gepeitschten
Nerven schont , bis die chirurgische Hilfe naht . Auch
den Transport der Schwerverletzten leite man in
dieser eventuell fortgesetzten Narkose — sie kann
über Stunden ausgedehnt werden — und lasse den
Leidenden im Bett erst wieder erwachen. Welch ein
schöner Traum : mitten in Eis und Feuer , Blut
und Qual kommt, von Menschenhand getragen , der
Schlaf , der erlösende Schlaf , das Vergessen, die
Enthebung aus der furchtbaren Gegenwart und
dann erst die Hilfe der mannhaften , meisterhaften
Chirurgie !"

Die Selbfttmrkose ist natürlich in erster Linie
bei den schweren Verwundungen angezeigt , wäh-
rend die Schmerzen bei einfacheren Verletzungen
schon durch einen geschickten Verband sehr vermin -
dert werden können . Vielleicht werden unsere
Militärärzte diesen gewiß menschenfreundlichen
Vorschlag schon in diesem Kriege praktisch erproben .

Meines ZealNeto».
D'Annunzio über die » Wiedergeburt der lateinischen

Rasse". Gabriele d'Annunzio, der sich bekanntlich auf
der Flucht vor feinen italienischen Gläubigern vor
«inigen Jahren nach Paris zurückgezogen hat , besteigt
aufs Neue den Pegasus, um sich , wie im lybischen
Feldzug « Italiens , mit einem großen Aufwand bom-
bastischer Worte und falschem Pathos seiner patrioti-
scben Begeisterung zu entledigen . Diesmal stimmt er
sein Lied für die „ Wiedergeburt der lateinischen Rasse"
an und nimmt dabei Gelegenheit , seinem Vater-
land im Sinne der Trip !« Entente ins Gewissen zu
reden . Er rühmt das Erwachen der Bruderliebe zwi-
schen Frankreich und Italien und nimmt das zum An-
laß, sich an Italien mit dem Notruf zu wenden : „ Das
ist dein Tag, deine Stunde , Italia . Und « in« Stunde
zwar , di« ganze Jahre der Wunder und namenloser
Freuden auswiegt. Wähle, ob du Herrin oder Skla¬
vin werden willst : wähle , ob du dein Kleid besudeln
oder schmücken , ob du leben oder sterben willst . Weh«,
Italia , wenn du in dieser Stund« schwankst! Wehe
dir . Wir sind die Edlen, wir sind die Erwählten und

werden die widerlichen Horden verjagen!"
>0'

sengebimmel dieses Sirenengesanges wird auf ^ .^ 11;
iienifche Regierung nicht eben viel Eindruck
aber wenn es dazu dient, den verschlissenen ? auf'
rühm des reklamebedürftigen Poeten ein wen «^ ^
zufrischen, hat d 'Annunzios Versdudelei feinen ^
reichlich erfüllt. >

Wie stark find die afrikanischen Truppe« ' v fi<
reichs ? Wie man weiß, hat Frankreich
Horden seiner schwarzen Truppen auf den
schauplatz entsandt , die die 19. Zone des h«t>
korps bilden , das in Algerien seinen . S;l0icI/
Diese Zone umfaßt vier Divisionen , die »u .^ u.
Oran , Konstantine und Tunis in Garnison »
Es sind 6 Jnsanteriebri gaden , 4 Regiment It¬
alien (zusammen 10 000 Köpfe) . 4 Tirailleu ^ ,,» ,,
menter eingeborner Truppen (etwa 12 000 ^ $ 0;
2 Fremdenlegionregimenter (6500 Mann ! .
taillone afrikanische Infanterie (7765 SW"11» ' « '
Kompagnien Saharatruppen (600 Mann !. <); i#
menter Chasseurs d 'Afrique (5000 Mann »,u;t in0
menter Spahis (3400 Mann ) und 7 , ojtiU1
Artillerieabteilungen , die insgesamt 7^ f sc-
zählen . Alles in allem verfügt die 10 . ggflö

1
Armeekorps über eine Friedensstärke
Mann , die sich auf Kriegsfuß nach
der in Frankreich und Afrika lebenden RU gl^
verdoppelt . Man hat den Mut und f>e
dieser afrikanischen Truppen stets nber die
gepriesen , aber wenn schon der SieMg ^. ei '/
zeigte, daß diese vielgerühmten Eigenic-Zai
Uebertreibung waren , so haben die letzten „ rc«
an denen die Afrikaner beteiligt waren ,
bewiesen, daß es mit der kriegerischen uc
heit dieser Halb - und Ganzwilden nicht
her ist.

Xlealet in* MM
g„„

Vom Hof- und Nationaltheater in 2Ra»nhj
* % ^

rechtsrat Dr . Erdel wurde zum steuv
Intendanten des Hos- und Nationalth«ater->
heim ernannt.



Erstes Blatt .
llnmtiervoll'-s Beispiel von jenem „ Respekt"

«mm. - . *5 e utralität anderer , die England• *u™r hPIDarf* r*. r»r , /Tffl- i AI-C.

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 16. September 1914. Mr. 257. Seite 3.
Neutralität anderer , die «srtflian ?beseelt hat. Der engtische Gesandte Elliot tieß^ «mem Softfy* . die Softer und die Papier« von zw«'

to»u? ^ °g"ehmen , die er für Sendling« der ameri-
Rebelben hielt. Man sprach in Berlin viÄ

Änedrich behandelte den Gesandten so, daß^ ^ kurz darauf versetzt werden muhte.

Der Krieg.
öWiIMloieim Z>mch»wchs«ers«ch »er

Franzosen.
lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

3* Hauptquartier . 14. StyLuL besten finden am rechten Heeresflügel!M>err , bisher i<nonl[>Wr><m üatnnfo » nü (Em

tuißbÄ ? streitet die Vernichtung der ersten
l»khM Armee fort. Die eigenen Verluste sind
°brrft ^ ^'3 gering. Die Armee des General¬
ien Jr .

®- hindenburg ist mit starken Kräf-
my,. jenseits der Grenze. Das Gouverne-
fin . „

wSaWi ist unter deutsche Dermal -
B gestellt.

ver Aeg hindevburgs.
durch Extrablatt mitgeteilt .)i Hauptquartier , 15. Septbr.

Generaloberst v. Hiudeuburg tele-
S } " de» Kaiser :

1 « 0 e r Armee (2., ä, 4. «ud 20. Ar-8. ««d 4. Z1eserv .̂ dioifioa «ud fituf
w n >? "^!ümen wurden durch die Schlacht an' schen See « und die auschlieheud «» ollstäudig geschlagen .x '» o e r Reserve -Armee (22. Ar-

Jeile fo ?ud der Rest des 6. Armeekorps) sowie
ifaeinsibirischen Armeekorps haben in besou -

^ echt beiLyckschwer gelitte « . Der

tiw' W ^ ' » v » v v w » » v »»» n » pv * v * w « , -
i. *Hlanfl?cr Froutbreitc der Armee von über
.?5 s .

6?? «ud ungeheueren Marschleistungen
Bei ^ 150 Kilometern in vier Ta-

K? "Mpipw? ""i dieser ganzen Kroat und Tiefe
fo?? kämpfe» kau« ich de» v«Len Um-

melden. Einige uuserer Ber -
t . .c aber !w 'Us Gefecht gekommen , die Ber -

a » n ? nur gering. Die Armee war sieg -
Ä ffiiJrf° ganzen Linie gegen den hart-
*£ «ber schließlich fliehenden Feind.*8 ktolz darauf, daß ein kaiserlicher>?rr« Reihe» gekämpft »ad geblutet.

gez. Hi » de » burg .

^
^ e itSmpfe am Antwerpen .

Sefl : durch Extrablatt mitgeteilt.)
&p

*ei8er ®ect- Eine dem „Berliner Lokal-
t(iV,a 1 l ch

"-^ uaageue Melduug besagt , daß die
l»>« Stn», ? twerpenarmee sich nach vier-
^ I n t in ? " ' e vor einem übermächtigen Gegner

{ ,l fte f ? en zurückgezogen habe. Die' klen beträchtlich gewesen.
Dem Zt. Armeekorps.

- b e f7 £" ae* . 15. Sept . Ein Korps - Ta -
Äe . r &e8 Kommandierenden Generals"' ttt bj - , ? aus Dieuze vom 21 . August istJ &eftern c ^ " aetrossen . Der Befehl lautet :

das Armeekorps (21.), nachdem es

!. » . , (Eigener Drahtbericht .)
5 ' 8 be 15- Sept . Ein Korps - Ta -

»mma
Dieu
ffen .

K ba§ Armeekorps (21.), r3U , GWfiten Teil seiner Kräfte 14 Tage undStxi " " " ' « Brotfjcn den mit Opfern und Er -^ eh^ ^ cheu Bahn - und GrenzschutzfiN uns ^b 5 ® e s e ch t S t o ge in zäher Aus -immer siegreich überstanden hat , dem
Grenze vorgegaichenen Feind ewe

s.» bei Nl e d e r l a g e beigebracht . Den^ bii ^ ag ^ rde und Lauterfingen
Ta
hatr »ttft * ; äUII ) e und Lauterfingen yain^ wchttag B e r g a v i l l e - B i ° d ^ r s

angereiht . Wenigstens 15 0 0 G e -^ 4t . R
e

, unb zahlreiche Kriegstro5 dem Feinde entrissen worden . Diesden Grund gelegt zu einer Kneg »des jungen Armeekorps die sich de,6 C untrer Armee stolz an die Seite
^

Ttcl-,SeTcI'
bedauere von ganzem HirzenS j c? 5 >vser . die diese Kampfestage . nament

gekostet haben , aber ich be -^ iii », u nsche zugleich sreudigen Herzens^ It^ lrmeekorps zu
'
seinem todesmutigen Ver -

Kämpft in den Dogeftntälern .> ^ Sept . Den „Basler Nachrichten" wirddie Ä " ? vom 12. ds . gemeldet : veute wur -« ° * n^ ,«* Stcn Stellungen der Franzosen wkn- einem dreimaligen Bajonettangrm> * ^ cil^ en genommen . Die Deutschen haben^ hk>lb "^ lmgertal bis nach Moosch besetzt. In -S ioÄehn Tagen haben die Deutschen dieund Täler der Tüdvogeseu zurucker-^ ikgt. ^ anzosen bis an die Grenze zuruck-»Steti o -^ eder Fußbreit Boden mußte mntnvr? ^^ ^ en errungen werden . 3lm JjNüt ^> ■ U ^ UHr begann die Schlacht bei Senn -» en di? Le^ n Tagen und an beiden solgcndenC leben putschen ersolgreich vor , wurden le¬id, den dend bei einbrechender Dunkelheit^ i>en ^ anzosen zurückgeworfen . Freitag abendL °' bis unter heftigem feindlichen Granaten ,^ siva wn Wittelsheim zurückgedrängt , . lm^ An?Ä ?^ drangen die Deutschen nach meh-^ rtillÄ ? wlt dem Bajonett , unterstutztÄw Meleuer , wieder siegreich gegen ThannN H >n? ^ gen, um 8 Uhr , waren sie in Thann .M "" ' ric die Ortschaften Alt -Thann .i ' =2 ®t,kr und Moosch besetzt. Zur selbenI^ M 'cqrr "' °rgen g Uhr . entdeckte cm deut-K. 011' einer Rumpler -Taube ftaifc;^ '°kt NQf.^ wppcn in Aspach und Schweighausen .vier deutsche Haubitzen . mitten w\ aus dt̂ ung und eröffneten etN heftigesW <Sn «elf Kannten Ortschaften . Zur gleichen
« Qrtc de »tichc Jnscmteriemassen mhak^n Awach vor . Thann und Alt -U% Ä C" unter der Beschießung durch ,

diegelitten . Viele Häuser sind ganz¬

lich zerschossen. In Alt -Thann ist eine Fabrik ver-
brant . Während die Infanterie in das Tal vor-
. rang , kamen die Pioniere hinterher und zerstörten
sämtliche französische Verschanzungen.

AraazSfifcher Schwindel.
Die „Neue Auricher Zeitung"

veröffentlicht m ihrer
Ausgabe von Montag morgen kommentarlos folgen-
den Blödsinn:

Paris : 13. Sept . (Havas .) Der „Ugarv " hebt
ganz besonders hervor, daß der deutsche Generolswb
die Veröffentlichung seiner Commun>iqu6s einge-
stellt hat.

Paris , 13. Sept . (Havas.) Eine Taube warf
am Samstag einige Vomben auf Nogent, ohne Scha-
den anzurichten. 700 deutsche Gefangene, die in
Brienne le Chauteau eintrafen, waren sehr erswunt,
zu vernehmen, daß die Engländer aus der Seite der
französischen Truppen kämpfen, und daß es Deutschland
war, welches den Krieg erklärte.

Paris . 12. Sept . Der Agentur Havas wird aus
Ostende gemeldet : Am 11. September fand in der Ge-
gend von Oudenaarde, Kortryk und Revaix zwischen
deutschen und belgischen Truppen «in Treffen statt.
Einzelheiten fehlen , da die Telographenleiwngen zer-
stört sind. Die Deutschen scheinen einem Kampfe aus-
zuweichen und bemühen sich, so rasch als möglich die
französische Grenze zu gewinnen. Die Belgier haben
Termonde wieder besetzt.

Antwerpen , 13. Sept. (Amtlich: vom 12. ds.,4 Uhr 50 nachmittags.) Die belgifche Armee
ging am 10. ds . auf großer FroM vor und zwang über-
all die deutschen Linien zum Rückzug. Mechein und
A s c o t wurden wieder genommen

'
Unsere Truppen

sprengten die Bahnlinie zwischen Löwen und Tirle-
mvnt. Unser Angriff schreitet in befriedigender Weife
>fort.

Englands Angst vor der deutschen Flotte.
W.T.B . London, 15. Sept . Die „Times " mel-

den vom 12. 9 . : Admiral Jellicoe leistet dem
britischen Reich einen unvergleichlichen Dienst,
indem er die deutsche Flotte von der
Hochsee fernhält . Eine große Seeschlacht
zwischen der englischen und der deutschen Flotte
könnte genau die Lage herbeiführen, die die Ein -
leitung des deutschen Flottengesetzes im Jahre
1900 skizzierte : Wir würden siegen, aber der
Preis könnte fo hoch sein , daß wir eine Zeitlang
aufhören würden , die größte See -
macht zu sein .

Englische Sprüche.
W .T .B . London , IS. Sept . (Nicht amtlich .)

In einer Rede , die ber Marineminister Chur -
chill am 11 . September in einer großen Ver -
fammlung im Londoner Opernhaus hielt , be-
tonte er die Einigkeit der englischen
Parteien . England müsse am Ende des Krie -
ges große und gesunde Prinzipien für das poli -
tische System Europas erstreben . Das erste die-
ser Prinzipien sei die Achtung der Ratio -
nalität . Bei der Rekonstruktion Eu -
ropas , die auf den Krieg folgen müsse, sollten
die unterworfenen Völker befreit
und die nationalenWünsche der unter -
drückten Bevölkerung berücksichtigtwerden.

W.T .B . Rotterdam , 15. Sept . Zu der Aeuße -
rung des englischen Marineministers Chur -
chill , daß bei der Rekonstruktion Europas , die
auf den Krieg folgen müsse, die unterworfenen
Völker befreit werden sollten , ? ellt der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " die Frage , w a s R uß -
landzurBefreiungPolens und Eng -
land zur Befreiung Aegyptens
sagen würde .
Die englische ZNarinemiffion i« Konstantinopel

gibt ihre Entlassung.
Konstaatinopcl , 15. Sept . Die englische Marine -

Mission mit Admiral Lipus an ber Spitze , die
schon seit mehreren Wochen keinen Dienst mehr
auf der türkischen Flotte tut und nur noch in den
Bureaus des Marineministeriums beschäftigt war
hat der „Franks . Ztg ." zufolge heute ihre Ent -
lassung aus türkischen Diensten nachgesucht .
Die deutsche Verwaltung im befetzten ruffisthen

Gebiet.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 16 . Sept . Der Regierungspräsident
von Münster , Graf M e r v e l d t , ist als Zivil -
Verwaltungsbeamter dem Armeeoberkommando
des Ostens für die besetzten russischen
Gebiete beigegeben worden . Ob ein General -
gouverneur ernannt werden wird , entzieht sich
noch der Kenntnis .

Russisches Eingeständnis der Niederlagen
in Ostpreutzen .

Berlin , IS. Sept . Nach dem „Verl . Lokalanz ."
gibt eine amtliche Mitteilung aus Peters -
bürg den Rückzugder Russen aus Ost -
preußen zu . Sie besagt : Am 10 . Septemberwurde eine überwältigende Bewegung deutscher
Truppen gegen den linken Flügel der Armee
des Generals Rennen kämpf begonnen .Am nächsten Morgen unternahmen die Russen
zum Aufhalten der deutschen Offensive aktive
Operationen , aber dann stellte sich heraus , daßdie Russen einem übermächtigen Gegner gegen -
überstanden .

Zur Aufhebung der Kapitulationen in der Türkei.
W .T .B . Konsiankinopel , IS. Sept . (Nicht amtlich .)

Nach Blättermeldungen soll der Tag der Aushebung
der Kapitulationen gesetzlich zum National -
fei er tag erklärt werden . Die Bestimmungen , die
an Stelle der Kapitulationen treten sollen, werden vor -
bereitet. Die fremden Schulen werden als o t t o °
manische Privatschulen betrachtet . Vom
ersten Oktober ab sollen Zucker. Kaffee , Tee , Petroleum,
Zündhölzer, Zigarettenpapier und Spielkarten mit
einer neuen Steuer belegt werden.

W .T .B . Iranksurl (Main). IS. Sept . Die . Franks.
Zeitung" meldet aus N e u y o r k: Von der Abschaf-
sung der Kapitulationen in der Türke! befürchten
einige Sekten eine Schädigung ihrer
Schulen . Diese Befürchtungen werden von der Re
gierung nicht geteilt .

verbot italienischer Blätter in Frankreich.
W .T .B . Rom. IS. Sept . (Nicht amtlich .) Die Zu-

lassung italienischer Zeitungen in Frankreich ist jetzt
allgemein oerboten . Ausgenommen vom Verbot blei-
den bezeichnenderweise der „Messagero " in Rom
und der . S e c c o l o" in Mailand .

Die Lage in Serbien .
W .T .B . Wien, IS. Sept . (Nicht amtlich .) Die

Reichspost " meldet aus Sofia : Einem Bericht aus
Nifch zufolge ist die innere Lage Serbions verzwei -
felt . Die Serben geben ihre bisherigen Verluste mit
25 000 Mann an . Schrecklich ist der Hunger, der im
Lande herrscht. Die serbische Regierung hat sich mit
in Bulgarien ansässigen Lebensmittelhändiern wegen
Lieferungen in Verbindung gesetzt , aber trotz des Ein-
gr« sens der russischen Regierung läßt Bulgarien die
Ausfuhrverladung nicht zu , da sie das auf der Neutra-
lität beruhende Ausfuhrverbot berührte. Alle Lazarette
find mit Verwundeten überfüllt. Krankheiten richten
Verheerungen in der Armee und in der Bevöl-
keruna an .

WT .B . Wien, 15. Sept . (Nicht amtlich .) Die
„Südslawische Korrespondenz " meldet aus Sofia :
Einer Meldung aus Nisch zufolge ist Konig Peter
neuerlich erkrankt und bettlägerig. Der König leide an
schmerzhaften Gichtfällen und Schwellungen an den
Beinen.

W.T .B . Berlin , 15. Sept . Der „Reichsanzeiger "
enthält eine Bekanntmachung des Stellvertre -
ters des Reichskanzlers vom IS. September , laut
welcher das Verbot der Aus - und Durchfuhr
von mechanisch und chemisch bereiteten Holz -
st o f f e n (C e l l u l o s e) aufgehoben wird , da -
gegen die Ausfuhr von Salzsäure , Farben
und F «rbstsffen , sowie alle zur Herstellung von
Spreng st offen und Teerfarbstoffen ver -
wendbaren , im weiteren einzeln aufgeführten
organischen Erzeugnisse mit Ausnahme von Ben -
zolfäure und ihren Salzen verboten ist.

W .T .B . Berlin , 15. Sept . (Amtlich.) Auch im
Regierungsbezirk Königsberg ist nunmehr
eine Kommission zur Feststellung des Völker -
rechtswidrigen Auftretens der Russen
eingesetzt worden , wie diese bereits für die Re-
gierungsbezirke Allenstein und Gumbin -
nen besteht. Die Leitung der Kommissionen und
die Berufung der Mitglieder ist dem Regierungs -
Präsidenten in Königsberg übertragen worden .
An die Kommissionen werden baldigst alle Mittei -
lungen über Grausamkeiten und Verwüstungen ,die im Regierungsbezirk Königsberg vorge»
kommen sind , zu richten sein.

W .T .B . Berlin . 15. Sept . Beim Untergang des
kleinen Kreuzers „Hela" find, wie die „B . Z . am
Mittag " meldet, von der 191 Mann betragenden
Besatzung 172 gerettet worden und zwar von
deutschen Schiffen . Vom englischen
Kreuzer „Pathstnder " find 270 Mann ver -
loren gegangen .

Chriftiania , 15. Sept . Nach einer aus Neuyork
eingetroffenen Reutermeldung ist das Hospital-
schiff „Red Croß " am 14 . September nach Falmouth
abgefahren : es wird zur Verfügung aller Kriegs¬
führenden stehen .

W .T .B . Blantyre (Nyassaland ) , 15 . Sept . (Reu
ter .) Der Regierungsdampfer „Gwendolyn " hat
am 8 . September Langenburg beschossen und
dort eine AbteUung gelandet . Der Ort wurde
überrascht. Es ist kein Widerstand geleistet worden .

heiligen Krieg gegen die Engländer
predigen . Die Ueberproduktion der studierten
Hindujugend , die ohne Brot , ohne Stellung sind,
beunruhigt schon heute die zivilisierten Gesellschaf -
ten . garantiert durch eine überlieferte Dis-
ziplin und durch eine wohlorganisierte Polizei :
in einer so komplexen als auch mysteriösen und
schmerzlichen Welt , wie Indien es ist mit seiner
Masse von 300 Millionen Hungernden , aufgestachelt
von den brotlosen Ausgekläiten , den fürchterlichsten
Agenten des kommenden Aufftandes . Die euro-
päische Erziehung hat ihre religiöse Unduldsamkeit
geheilt und jetzt sieht man Muselman Hand in
Hand Mit den Brahmanen , den Sikhs nnd den
Parsen zur lokalen Wahlurne gehen, um ver-
brüdert die einen für die anderen zu wählen . Ge-
Heime Gesellschaften vermehren sich von Jahr zu
Jahr zusehends und werden durch Hilfe unter -
stützt , die aus England , Europa und Amerika
kommt: ja in Kalifornien arbeitet man systematisch
an Waffen - und MunitionSlieferungen für Indien .
Und wenn das stolze England nicht bald ein an-
deres Regime anschlägt, so hat es in Indien als
Gebieter seine Rolle bald ausgespielt , denn w In -
dien steht die Revolte sozusagen vor
der Tür .

Sozialpolitische llmdschml.
„ArbeitsvermiMungsfielle für Ingenieure ".

Jni Hinblick auf das Wiederanziohon des Heimat»
lichen Wirtschaftslebens ist es der ^Arbeitsvermitte»
lungsstelle sür Ingenieure " möglich geworden , arbeits-
lose Kräfte unterzubringen: insbesondere gilt dies für
Hochbauer , Bauingenieure und Starker . Dagegen ist
die Arbeitslosigkeit bei den Maschinenbauingenieuren
und Elektrotechnikern immer noch sehr groß. Aber
auch die Maschinenindustrie und die Elektrctechnik
stehen im Begriffe, mit Aufträgen versehen zu werden.
(Zuschriften an den Verband Deutscher Diplom»Inge -
nieure, Berlin W . 15, Meinekestraße 4.)

Aus aller Well.

Sie indische Gefahr (fit England.
Ein genauer Kenner Indiens , Max R . Funke ,

beschäftigt sich im Septemberheft des „Türmers "
mit dem indischen Problem .

Die jungen Hindus sind in unzähligen Massen
nach England gekommen, um an den dortigen Uni -
versitäten die Geheimnisse ihrer Sieger zu stu-
dieren : auch haben sie dort die Idee und den Ge-
schmack der Freiheit kennen gelernt . Unsere abend-
ländischen Ideen in morgenländische Gehirne gc-
streut , tragen unerwartete Früchte . Gleiche Worte
haben nie gleiche Sinne für ein Individuum des
anglo -sächsischei , und christlichen Kulturkreises , wie
für ein Individuum einer subtilen Kulturwelt .
Nach Indien zurückgekehrt, finden diese ausge-
klärten Hindus nicht die Stellungen , welche ihrem
Bildungsgrad und Ehrgeiz entsprechen, und bilden
somit eine äußerst ernsthafte Gefahr . Diese Hin -
dus gründen zahlreiche Geheimbünde , verössent-
lichen regierungsgefährliche Zeitungen , sie kom-
mentieren ohne Ende den Sieg Japans über das
stolze Rußland , sie predigen im ganzen Lande , daß
der englischen Herrschast an einem einzigen Tag
durch Ausrottung der Fremdlinge ein Ende ge-
macht werden kann,' kurz eine recht zweifelhafte
Propaganda in einem Land , wo die Fanatiker
nach Millionen zu zählen sind und wo das mensch-
liche Leben keinen Wert hat.

Die Zulassung europäischer Einrichtinigen und
die Gründung von Schulen nnd Universitäten ha-
ben als Resultat nur ein unbefriedigtes intellek-
tuelles Proletariat gezeitigt , welches zukünftig der
Totengräber Englands in Indien wer-
den wird . Man mnß mit der Möglichkeit einer
fürchterlichen Revolte der juugen Generationen
rechnen. Mit der größten Hartnäckigkeit kämpfen
die englischen Missionen gegen die verschiedenen
Religionen an und haben so einen sehr gewaltigen
Widerstreit zwischen Hindu und Muselman ge-
schaffen , der für das stolze England gleichfalls
fatal werden kann . Denn schon heute zeigen sich
überall im Lande verschiedene Symptome , wonach
die indischen Völkerschaften verschiedener Reli -
gionen eine Einigung suchen , um sich vereint gegendie Weißen zu wenden .

Das große indische Problem ist ein Weltproblem :
80 Prozent der gesamten Bevölkerung widmen sich
ausschließlich der Landwirtschaft . Und diese Menge
von 240 Millionen Individuen sind infolge der
Steuern völlig zugrunde gerichtet wie nirgends
anderswo aus Erden . Drei Viertel des Einkom-
mens eines jeden Landmannes gehen in die uu -
ermeßlichen Statskassen Englands , und nichtsbleibt mehr für die Landwirtschaft übrig . Von
diesen gewaltigen Summen entblößt , siechen Land
wie Leute hin und fallen schließlich dem Hunger -
tod und der Pest anheim . Von 1860 bis 1900 sindallein 30 Millionen Menschen — wahrlich eine
große Nation — von der Pest weggerafft worden ,und im Laufe der letzten 14 Jahre weist der Zensusvon Indien sechs Millionen Opfer dieser sürchter-
lichen Krankheit auf .

Dieses soziale Elend wird noch durch die revo-
lntionäre Propaganda vermehrt , die ihre kühnstenund größten Teilnehmer unter den 14 Millionen
Brahmanen sindet, welche überall im Lande den

Ein Reiterstückchen . Erbgraf Fugger . 35 « 6 * n»
Hausen , der beim Gardekorps m BerSn steht, hat
bei einem Patrouillenrill mit 2V Mann eine ganze
englische Schwadron gesangen genom -
men .

Drei Drüder vor dem Feinde gefallen. Der Haupt-
mann und Kompagnieführer im Ersatzbotawin d«
Anhalt. Jnf ^Regts . Nr . 93 in Dessau, Ernst o. König-
Zörnigall, gilbt als ältester Bruder bekannt, daß seine
drei Brüder Joachim o . König, Hauptmann und Kom»
pagniechef im Garde»Gren .-R«yt . Nr . S, Hans v . König,
Oberleutnant und Konipaqnieführer im Anhalt . Inf .-
Regt. Nr . 93, und Kurt v. König, Leutnant der Re-
serve im Jns ^Regt. Sroßherzog Franz II . von Mecklen»
burg-Schwerin Nr . 24, den Heldentod für das Voter-
land erlitten haben .

Die Ohrfeige in der Elektrischen. In emem Wagen
der Berliner Elektrischen sind zwei Herren in eifrigem
Gespräch . „Run "

, fragt der ewe , ^was machen denn
Ihre Söhne? Stehen die auch im Felde? " — JRte ",
antwortet der andere gelassenen Ton« , „dte sind,
Gott sei Dank , alle beide dienstuntauglich .

" — Kaum
hat er den Satz vollendet , da springt ein dritter Herr
aus und verabfolgt ihm aus Leibeskräftenzwei mächtige
Ohrfeigen, von der Sorte, die der Berliner fo anschau -
lich Knallschoten nennt, ziaht dam» die Brieftasche her-
vor , wirst dem mit geröteten Wangen dasitzenden, Miy
nertatterten glücklichen Vater sei« Karte in den Schoß,
spricht : „ Wenn Sie nicht genug haben, stehe ich Ihnen
noch weiter zur Vesfiyung;" und mmntt unter dem
BeHallsmurmeln der Zuschauer nach dieser eindring,
lichen Ermahnung zur Vaterlandsliebe ruhig wieder
Platz.

Aranzöfische Ueberläuser. Der Feidpostkarte eines
Münchners entnehmen die „Münch . R . N .

" folgende
Sätze : „Heute find zwei Kompagnie « Fron -
zosen mit ihre» Ossisieren freiwillig zu uns über»
gegangen, weil fie seit 4 Togen nichts mehr zu essen
bekamen . Unsere Verpflegung dagegen ist gut und
reichlich.

"
(Selbstverständlich wird man aus dieser

Episode nicht einen Schluß auf die allgemeine Verpsle»
gung des französischen Heeres ziehen dürfen. Aber
auch der einzelne Fall erweckt Interesse.)

Gallische Knltur . In Marseille wurden laut
„Petit Marseillais " am 9. September deutsche
Kriegsgefangene vom Pöbel mit Stock -
hieben und Steinwürfen verletzt.

Statt des Degens — Gummiknüppel. Ein bezeich¬
nendes Licht auf die Verhältnisse in der russischen
Armee wirft die Tatsache , daß unter den in Königs»
berg eingebrachten Siegestrophäen sich ein russisches
Offizier - „Seitengewehr" mit Troddel und Schärpe be-
fand, dessen runde Scheide — fo unglaublich es klingt
— statt des Degens einen „richtiggehenden " Gummi»
inüppel enthielt. (Rußland war offenbar auf dem
besten Wege , Kultur anzunehmen, indem statt des
alten Kantschus der Gumtniknüppel zur Einführung
gelangte . Sollte diese Neuerung etwa auf England
zurückzuführen sein?)

Seltsame Kriegsgefangene. Nach einer Blättermet»
dung aus Sofia verbreiteten serbische Blätter vor kurzem
die Nachricht, daß es der siegreichen Armee gelungen
sei , ein ganzes österreichisch-ungarisches Regiment samt
seiner Militärkapelle gesangen zu nehmen . Tatsäch-
lich musiziert im Swdtkaffechaus in Nisch eine Kapelle ,
deren Mitglieder österreichifch-ungarische Uniformen
tragen. Die Presse in Sofia klärt den Sachverhalt
folgendermaßen auf : Man hat 3 0 serbische Zi »
geuner in österreichisch - ungarisch « Uni¬
formen gesteckt , und die Kapelle war fertig.

Iswolski sucht sich eine andere Sommerfrische . Is -
wolskis schöne Villa in Rettach am Tegernsee , bekannt
unter dem Namen „ Villa Toll"

, wird zum Verkauf ge-
stellt , da Iswolski , der dort feit Jahren feinen Sommer -
urlaiib oerlebte , deutfchlandniüde geworden ist.
Seine Familie ist bei Ausbruch des Krieges nicht nach
Rußland zurückgekehrt, sondern hat sich auf seine aus»
drückliche Anordnunz in der Schweiz niedergelassen .
Frau Iswolski beabsichtigt, in der Nähe von Züricheine
Villa zu taufen, wo wahrscheinlich auch Herr Iswolski
künftig zu leben gedenkt. Der Tückebold und Vater
der Lüge scheint in den Kriegsnachrichten der Pariser
Blätter mancherlei über bayerische Fäuste gelesen zu
haben, was ihn bedenklich gestimmt hat.

| lua| lfapl«rDlleB ( >» >t Fam. - Pens . \
. J= " ' l" sa B,vgslirtitr. « Tel. 1592̂ ^ '

Sexta bis Abltnr ; Untcrr . indlv . in kl . Abtlpn.
(auch Mädolien finden Anfn .) Preise massig ; liefer.u . Prosa '.'rofis . Beginn des Wint.-Scm. am 18 . ds.— Anmeldnii rwi jeclerz. — Schmidt £ Wiehl ,vor 1907 ttbei" ^0 J . Lehrer. 15 J . Vorstände a.Inst . Fcclit .
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Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .

IX . Danksagung .
An Spenden für das Rote Kreuz sind aus der

Stadt Karlsruhe bei unserer Kaisenverwaltung seit
der letzten Veröffentlichung weiter eingegangen von :

Graf Wieser 10 M , Hofkonditore : Keif 50, Bürger¬
meister Dr Vaul (2 . Gabe ) 50 , Robert Suhr 1 , § em =
WAradäm Ä ! Ph . Pfanz , Gr . Oberverwaltungs -

sekretär . 10. Ungen . 10, Verein mittl . bad . Eisen -

bahnbeamten 1000 , Erika Z ' egler 10. Frau Reichs -

gerichtsrat Wielandt Wwe . (2 . Rate ) 50, Erna Stein
0,70 , Frau Rinder 2, ein bahr . Unteroffizier 0,50,
Frl . Rudel 2 , Anna Lindner , Pianistin , 100 , Offl -

ziere , Sanitätsoffiziere , Beamte und Stellvertreter ,
sowie Unteroffiziere und Mannschaften des Kriegs -

bekleidungsamts 1565,57 , Werkmeisterverein Karls -

ruhe 50 . pr . Arzt Dr . Dieckmann 10, ein alter Ve¬
teran K . 10. Dr . Thormälen 10. Heinrich Kronstem
10. Loeb u . Co . 100, Gustav Eberhardt IL , Postrat
Bundschuh 50 , Hofrat Dr . Vierordt <2 , Rate ) 100,
Heim Friedrichsstift an Stelle einer alliahrl . Kranz -

spende auf 9 . Sept . 30. Ungen . 50, Oberrev . Zimmer -

mann 3 . Pfr . a . D . Schuhmann 20 , Frau Major
Hauser (durch Stadtrat Dr . Dietz ) 3V . e,n stebem .
Mädchen 1 , Herta Mimch 3, Georg Mappes 5 , K.
Breining u . Sohn 115,8V. Emilie Wittmann 5 , Fr .
Ditws 10. Landger .-Rat Neßler . 2 . Rate . 200, ham .
Ratsam u . Röllinger 1 . Frau Remy 0.30 Pror . Aug .
Kramer 10, Frl . Schuhmacher 1 Brosche lrussi,che
Münze ) , Dir . H . Weber , 2 russische Orden , Ungen .
5 . Reallehrer Killius 10. die bestand . Einjährigen d .
Instituts Fecht 20 . Oberamtsrichter Dr . Fuchs (2.
Gabe ) 30 , Prokurist G . u . Frau 25, Gymnasiast Weiß
lJub . 3 .« - Stück ) 3 . Fr . Ries 2 . Frau Geiger 2 , Prof .
Fr . Stark (2 . Gabe ) 25 , Ungen . 50 , Ungen . 50 , Frau
Breisacher 25 , durch 4 Sammelbüchsen der Heilsar¬
mee hier 46,48 , nebst 9 Talern , 2 Silbermunzen u .
3 Kupfermünzen , Dr . Georg Hahn u . Kommerzien -

rat Heinr . Eisner i . Berlin durch Herrn Pror . Dr .
^ V . ' «. onrw^ Qivi 'J-» ITT-vir » 9D ITrtftPir. 1 rill .

U. VV. ItLJ UU/ Wi ly V,11. JL/ rv/v,vw. . v V. ~ rj - • i—
Karlsruhe 50 , Georg Trübner 5, Erlös aus dem
Kirchenkonzert am 6 . Sept . d . I . m der Christus -

kirche 231 . Ungen . aus Zell a . H . 10, Ungen . 50,
Rcchtsanw . Matheis 100 . Stern 2 , Verein mittl . bad .
Eisenbahnbeamter — Ortsgr . Karlsruhe — 300. Jn -

genieur Dillenius 100, Heinr . Krokoll 20, Verein s.
deutsche Schäferhunde . Ortsgruppe Karlsruhe und
Umgebung . 80 , Ungen . 20 , der kleine Otto Grob 11 ,
Verbandsabteilung des Roten Kreuzes 100, Dr . Otto
Amman (2. Gabe ) 50, Fr . Schneidermstr . . ;,vmf6emer
5 , Gemeinde Graben durch Pfr . Schweickardt 200 ,
Cbrist . Murr - i . Hagsfeld 3. Ungen . 5 , Fr . Kanzlei -
diener Hehl 3 . Frauenverein Welschneureut 64 , De¬
korationsmaler Georg Haberstroh 10. Hausdiener
Diebold 3 . Frau Krawutschke 5 : durch die Rhcimsche
Kreditbank von : E . K . 50 . Frl . Engesser 20 . Reg .-
Rat Rectanus 20, Landgerichtsdirektor Dr . Reiß <2 .
Gabe ) 100, Jng . H . Hengst 10 . Unaen . 15. F . Fallen -

stein (2. Gabe ) 200, Frau Jng . Elise Lehmann 10,
Ungen . 40, Major v . Frisch,ng 500 , Frau v . Clotz-
mann 10 . Fr . Armbeder 10. Statz . Generalarzt , 100.
Domänenrat Derndinger (2. Gabe ) 25, Landgerichts -
rat Winter l2 . Gabe ) 50, Frau v . Hardegg 100, In¬
tendanturrat Walther 100 , Jonas Ettlinger 50 , Abr .
Ettlinger 30 . Felix . Karl u . Siegfried Ettlinger ie
5 ! durch das Bankhaus Straus u . Co. von : H . Mau -
rer 30 . Postrat Kipphan 30, Obertelear .-Sekr . Gerber
10 , Direktor Bernhard Gibler 15 , Privatier L . A.
Geisendorfer 25 , Emil Vogel 10, Ungen . 20, Wei¬
chensteller Ferdinand Olbert 5, Frau Wittenauer 8,
Albert Fischer 0,30 . F . Steiner 2 , Ungen . 3 , I . u . W.
Kalchschmidt 10 : durch die Sammelstelle Westend -
halle - Mühlburg von : Kaplan Heller 10, Elisabeth
Einsele <Kind ) 0,50 , Frau Schellhaah 2 , Fam . Schil -
decker 5 , von den Arbeitern der Firma Schaerer u .
Co . 22 .50 . Fabrikant Al . Müller 10. Anneliese und
Werner Schmidt - Saarbrücken 5, Doldt 3 , Metzger
Einsele 10 , Maria Schilling 1 , Krimbild Kaiser 1 ,
Wilb . Pfeifer , Werkmstr . a . D ., 3, E . Miksch 10, ^ ul .
Bröks 3 , Ungen . 2 , Stachle 2 , Jakob Beck, Lagermstr .,
5 , Fr . Schutzmann Baumert 3. Karl u . Luise Rup -
pert 0,88 . Frau Metzger 1 , Frau Rink 3, Ungen . 5.
Frau L . Dahlinaer 5 , Neureuther 3 , Sütz 5 , Mesner
Kraft 5, Karmosin 2, Frau Ruf 5, Spielgesellschaft

Sliederhof
3,05 , Ungen . 5 , 3, Oberlehrer Ruthardt 10,

ngen . 5, Altespach 10, Ungen . 5 , Kegelklub Häfele
20, Wilhelm Koch 2 , Leop . Lattner 5, Jos . Leonhard ,
jr, , 5 , König , Kaiser -Allee 95a , 5, Ungen . 5, Fr . Voll -
rath Wwe . 3 , Gerhard u . Willy Vollrath 1 , Ungen . 5,
Vierling 5 : durch Hoflieferant B . Merkle von : Frl .
Marie Lang 3 : durch die Gr . Hofapotheke von : Un -
genannt 5, 5 , A . Lauenstein 10, Dr . Vetter 10, Ge¬
meinde Linkenheim ll . Gabe ) 200 , Ungen . 5 ; durch
die Firma Adolf Lindenlaub von : Fritz Wagner z .
Colcsseum 10, Personal der Wirtschaft Colosseum 20 ;
durch die Firma Billinger , Kirner u. Co. von : Kfm.
Wilb . Senft 20 : durch die Firma Rud . Hugo Diet -
rich von : Kundrh Siewert 10, Dienstag - Zego-Gesell -
schaft Rest . ..Prinz Wilhelm " 2 , Ung . 5 : durch das
Bankhaus Alfred Seeligmann u. Co . von : Kunstver-
lag Geschw . Moos , Erlös aus Kriegskarten , 2 . Rate ,
50 : durch die Fa . Hammer u . Hclbling von : K . L . 1 ,
Blcchnermstr . Chr . Jautz 5, Lisi Enderle 3 , Ungen .
5 . Dienstmädchen 5 , Ungen . 2, 2, Fritz Tschumt , 2.
S . Schelb , Kfm . . 10 : durch die Firma Robert Knauß
von : Ungen . 10. ein Skat 1 .66, Erlös aus Münzen
(5,80 , Babette Wielandt 5 , Gefunden im Hafenamt 1 .
Ob .-Bauinsp . Ganz 50 , R . Rinkler , Vikar , 15 : durch
die Firma Otto Fischer von : Tarokspielgesellfchaft
Klapphorn , 1 . Rate , 10, H . K . B . 100 , Fr . Philippson
u . Frl . Fränkel 10, H . K . R . 20 : durch die Firma Karl
Baumann von : Hildebrand 3, Ernst Wegbrett , St .
Gallen , 5, Joh . Merkle 10, Ungen . 10 ; durch die Fa .
Emil Kley von : Ungen . 3, 0,10 , 1 , statt Kranzspen¬
den 18, Frau Lina Lueger 5 ; durch die Hirschapotheke

von : M . Sch . 4, Frl . Lion 5 , Trudel , Fritzel , Hans 10 ;
durch die „Bad . Landeszeituna " von : Frau Geh . Rat
Julie Jung 100 , I . Roth , Sekretär , 10 : durch die Fa .
W . Tfcheruing von : Ungen . 20 , I . L . 3, Ungen . 5 , 5,
10 : durch die Firma C. F . Otto Müller von : für
Strickarbeit 3,75 , Ung . 10, Personal der Firma C . F .
Otto Müller 41 : durch die Firma Himmelheber u.
Bier von : Ungen . 10, 10, Jul . Vier 2 , Personal der
Firma H . u . V . (Strafgeld für Abgewöhnung der
Fremdwörter ) 6 : durch das Bankhaus Veit L . Hom -
burger von : Automobilzentrale Schömperlen u . Gast
50 , Fr . Lina Pfeifer 20 , Karl Nußberger 2, Otto
Siegel 1000 , Frl . Margarete Roeder 10, R . 5 : durch
das Zigarrengeschäft M . Biersack von : Ungen . 2,
E . St . 3 : durch die Süddeutsche Diskontogesellschaft »
A.-G ., von : Ober -Postpraktikant Neininger 10, lt . R .
10 , Oberamtsrichter Lauck 10 , S . Dreifuß u . Sohn 10,
Krief .sgerichtsrat Mösfinger 50 , Generalagent W.
Herrmann 100 : durch die Firma Jul . Strauß von :
Ungen . 3 , 3 , Frl . Fraenkle 3 , Rechnungsrat Degen -
harot 7, Enkelkind von Frau Rech.- Rat Degenhardt 3,
Klara Häberle , Kinderpflegerin , 100. Frl . kränkle 3 .

(Fortsetzung folgt .)

\w.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Oesterreich und unsere Kriegs-
Anleihe .

In einer Besprechung der deutschen Kriegs¬
anleihe schreibt die Wiener „Montagsrerue " :
Deutschland emittiert Reichsschatzanweisungen mit
durchschnittlich fünfjähriger Laufzeit und eine für
die nächsten 10 Jahre unkündbare 5prozentige
Reichsanleihe , deren Gesamtbetrag nicht festgesetzt
ist , weil die deutsche Reichsregierung den Zeich¬
nern den Vorteil der Zuteilung des ganzen subskri¬
bierten Betrages bald erschließen will und zugleich
von dem Gedanken geleitet ist , die ihr vom
Reichstag bewilligte Summe von 5 Milliarden mög¬
lichst in solidem Umfang zu erhalten , daß sie zu
einer zweiten Finanzoperation sobald keine Ver¬
anlassung mehr hat . Bei der im ganzen Reich herr¬
schenden , durch die verblüffend rasch auf einander
folgenden Siege auf den beiden Kriegsschauplätzen
aufs höchste gesteigerten Begeisterimg ist diese
Voraussetzung um so berechtigter , als sowohl der
Emissionskurs und die sich daraus ergebende Ver¬
zinsung , wie auch die EinZahlungsbedingungen in
beiden Fällen so günstig sind , als die Umstände
es überhaupt zulassen . Das Deutsche Reich findet
bei dem sorgsam rechnenden Kapital volle Würdi¬
gung seiner inneren Kraft , während die Zerrüttung
Frankreichs und die ungeheuere Größe der Opfer ,
welche diesem unglücklichen Land am Schlüsse des
Krieges noch bevorstehen , vom Kapital ebenso
deutlich durch den Uebernahmekurs der französi¬
schen Anleihe gekennzeichnet werden . Was Eng¬
land betrifft , so erwägt das Kapital die außerordent¬
lichen Einbußen , welche Englands Handel schon
jetzt erleidet , die aber , wenn die Würfel ungünstig
für das Inselreich fallen , ins völlig Unabsehbare
wachsen müssen . Die Begebungskurse der An¬
leihen der drei Reiche rücken ihre Existenzbedin¬
gungen in den Vordergrund . Dabei muß das Deut¬
sche Reich naturgemäß als das bestfundierte unter
ihnen anerkannt werden . So spricht auch das Ka¬
pital zur ganzen Welt . Die Regierung des Deut¬
schen Reiches wendet sich direkt an die Bevöl¬
kerung . Der Staat kämpft für seine Ehre und Exi¬
stenz , die auch Ehre und Existenz des deutschen
Volkes sind . Also soll dieses deutsche Volk aus
seinen eigensten Taschen die Mittel dafür aufbrin¬
gen . Es wird diesen Vertrauensbeweis des Reiches
glänzend rechtfertigen .

Auf die Kriegsanleihe hat die Karlsruher
Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt für sich
selbst 10 Millionen Mark gezeichnet . Die
Anstalt ist auch Zeichnungsstelle .

Heidelberg und die Anleihe . An der zur Zeich¬
nung aufgelegten Reichskriegsanleihe wird sich die
Stadt Heidelberg mit einer halben Million Mark
beteiligen .

Geldmarkt
4 % mit 105% rückzahlbare Obligationen Serie I

der Ungarischen Lokaleisenbahnen , Aktiengesell¬
schaft . Die am 1 . Oktober fälligen Zinscoupons
werden vom Fälligkeitstage ab zum Tageskurs für
kurz Wien in Karlsruhe bei Herrn Veit L. Hom¬
burger werktäglich in den Vormittagsstunden ein¬
gelöst . S . d . Anz .

Wirtschaftsleben .
Frankreichs Geldnot . Nach der „Vossischen

Zeitung " verschärft sich die finanzielle
Lage in Frankreich unheimlich
schnell zu einer Zahlungskrise . Nach
Pariser Informationen werden die Coupons der
Pariser Stadtanleihe und die Pfandbriefe des Cre¬
dit Foncier nicht eingelöst werden . Dies ist umso

schwerwiegender , als beide Wertpapiere bisher als
das Ideal der Vermögensanlage besonders der
kleinen Sparer galten . Die Regierung macht
die größten Anstrengungen , um einzelne große fran¬
zösische Banken zu halten , deren Schwierigkeiten
bereits offenes Geheimnis sind . Die Einzahlungen
auf die im Juli herausgegebene neue 3J^ prozentige
Anleihe gehen unter diesen Umständen nur in ganz
geringen Beträgen ein .

Schamlose Wirtschaltskämpfe gegen Deutsch¬
land . Die in Bordeaux anwesenden französischen
sozialistischen Abgeordneten beschlossen , die Re¬
gierung zu ersuchen , daß sie den diplomatischen
und konsularischen Vertretern Frankreichs im
Auslande , sowie den französischen Handelskam¬
mern Instruktionen zugehen lasse , die darauf ab¬
zielen , da , wo es irgend möglich , den Handel und
die Industrie Deutschlands sofort durch französi¬
sche Wirtschaftsbetätigung zu verdrängen (Die
Verdrängung ist aber nicht so ohne weiteres mög¬
lich , denn Fleiß und Tüchtigkeit gehören vor allem
dazu , wirtschaftliche Stellungen einzunehmen und
zu behaupten . ) In amerikanischen Zeitungen von
Ende August findet sich eine gleichlautende Lon¬
doner Meldung , wonach „das deutsche Moratorium "

bis . Ende September verlängert worden sei . Es
handelt sich hier um eine ungewöhnlich dreiste eng¬
lische Fälschung , denn Deutschland hat bekanntlich
kein Moratorium erlassen , kann also auch keine
Verlängerung dekretieren . Wie solche Mitteilungen
drüben wirken , ergibt sich u . a. aus dem der „Frkf .
Ztg .

" vorliegenden Brief einer amerikanischen Firma
an einen deutschen Lieferanten ; darin steht , Zah¬
lungen könne man leider nicht machen , da ja die
deutschen Banken alle geschlossen seien ! Es ist
nun an uns , gegen derartige Machenschaften die
schärfsten Gegenmaßregeln zu ergreifen .

Rußland erklärt den Zollkrieg . Der russische
Finanzminister wurde vom Ministerrat ermächtigt ,
für die Staaten , die dem Handel und der Schiff¬
fahrt Rußlands nicht die günstigsten Be¬
dingungen gewähren , die Zölle um 10 0 Pro¬
zent zu erhöhen .

Verschiedenes.
Die Goldklausel in Hypothekenbriefen . Mit

Rücksicht darauf , daß in den meisten eine Hypo¬
thek - oder Grtmdschuld begründenden Schuldur¬
kunden eine Bestimmung enthalten ist , wonach Ka¬
pital und Zinsen in Gold zu entrichten sind , hat
der Bund Berliner Grundbesitzervereine in einer
dringlichen Eingabe an den Bundesrat gebeten , eine
Bekanntmachung dahingehend zu erlassen , daß
Zahlungen , gleichgültig welcher Art , die gemäß
einer vor dem 31 . Juli 1914 getroffenen Vereinba¬
rung in Gold zu leisten sind , bis auf weiteres außer
in Gold auch in Reichskassenscheinen und in Bank¬
noten geleistet werden können und die Annahme
solcher Art geleisteter Zahlungen nicht verweigert
werden darf .

Warenmarkt.
Mannheimer Produktenmarkt .

Mannheim , 14 . September .
Die Notierungen stellen sich , wenn nichts anderes
bemerkt , für Lokoware , gegen sofortige Kassa ,
per 100 kg in Reichsmark Dahnfrei Mannheim.

Weizen , inländischer . . . . . 26 .— bis 26 .25
„ ausländischer . . . . 28 .50 bis 29 .50

Roggen , hieriändischer . . . . 22 .— bis 23 .—
Braugerste . . . . . . . . . 21 .75 bis 22 .25
Futtergerste 20 .— bis 20,50
Hafer , alter , verzollt . . . . . — .— bis — .—

„ inländischer . . . . . 22,25 bis 23 .50
Mais, mit Sack . . . . . . . 20 .50 bis — .—
Weizen - ( Nr. OO O 1 3 4

mehl \ 42 .— 41.— 39 .— 36 .— 32 .—
Roggenmehl Nr. 0 35,50 , Nr. O/l 34.—. Nr. 1
32 .50. Bäckerpreis franko Haus .

Tendenz : fest . -

Karltruhe , 13 . September . Viehmarkt . (Amt¬
licher Bericht .) Zufuhr: 2580 Stück , Ochsen 59
Stück , Bullen 110 St ., Kühe 19 St . und Färsen
115 St . , gering genährtes Jungvieh (Fresser) — St .,
Kälber 233 St . , Stallmastschafe — St . , Weide¬
mastschafe — St., Schweine 2044 St . Es wurde
bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : Rinder ,
vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungekocht)
94—98 M , vollfleischige , ausgemästete im Alter
von 4—7 Jahren — .— M , junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 88—92 M ,
mäßig genährte junge und gut genährte ältere
86—88 M , Bullen , vollfleischige ausgewachsene
höchsten Schlachtwertes 83—86 M , vollfleischige
jüngere 79—82 M , mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 75—78 M , Kühe , vollfleischige ,
ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwertea
91 —93 M , vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahr . 79—83 M ,
wenig gut entwickelte jüngere Färsen 85— 91 M,
mäßig genährte Kühe 74 —78 M , gering genährte
Kühe 68—70 Mi Kälber , mittlere Mast- und
beste Saugkälber 87—95 M , geringere Mast»
u. gute Saugkälber 83—90 M , geringere Saug¬
kälber 80—87 Ai , Weidemastschafe , Mast¬
lämmer — .— jll , geringere Lämmer und Schafe
— .— M , Schweine , vollfleischige Schweine von
100— 120 Kilo (200—240 Pfund ) Lebendgewicht
63 M , vollfleischige Schweine von 80— 100

Kilo ( 160—200 Pfund) Lebendgewicht d„
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo ( 1«^ te6;
Lebendgewicht — M - Tendenz des "la
langsam . 1<

Schlachthof . In der Woche yo .
Sept . bis 12. Septbr . 1914 wurden im
Schlachthof geschlachtet 2160 Stück Y1®®* 5*
zwar : 209 Großvieh (39 Ochsen, 48 kiinaer^
Kühe , 88 Farren) , 283 Kälber , 1629 Scnw«' .
36 Hammel , — Ziege, — Kitzlein , —' ^
3 Pferde . aü»

8062 Kilo Fleisch wurden außerdem
wärts eingeführt und der Beschau unter*

Konkurse . lii' '

Greb & Frühauf , Bankges . m. b . H . in ^

tion , Pforzheim . Durch den Ausbruch des
ist es den Liquidatoren der Gesellschaft gC.
lieh geworden , die auf Ende August in Aussig Jj,
nommene Auszahlung einer ersten Quote ^
Gläubiger vorzunehmen . Wie der Liquida
Bank mitteilt , hat sich die Liquidation '

^ elt
Ausbruch des Krieges befriedigend ak £cV\ s ei®'
auch sei der größte Teil der Ausstände berel

gegangen . Ein großer Teil dieser Beträg e

aber dazu verwendet werden , die bei aus^ , Jjc
Banken liegenden Wertpapiere auszulösen
Schulden an die Banken abzutragen .
Ende Juli und anfangs August auch die

pflichtungen der insolventen Bank beendig 1
^„5-

sind die Aktiven bei auswärtigen Bankver jjc
gen fast alle frei geworden . Diese Aktr?

größtenteils aus Wertpapieren bestehen , le ^
sie kaum zu normalem Werte verkäufl '0®

^ ^'
zu veräußern , konnte man nicht gut untern
da ja für viele derselben maßgebende Kurs® ,
und Verkäufe im Ausland ohnehin unmög^

ren . Wenn auch durch den Krieg eine Rc

Papieren eine gewisse Entwertung erführ^ V^,^
der Liquidator doch , statt der von der *
Treuhandgesellschaft in Aussicht gestel ^
Prozent noch 40 Prozent aus der Masse zu ®

wenn nur erst der Krieg zu Ende ist und
deraufnahme der Geschäfte zu normalen
nissen führt . Bis dahin dürfte es _ LCiiS{

'

sein , die aus der Liquidation beim Flott "

Bankverein ruhenden Gelder zu erheben -

Versteigenragen.
Mittwoch , den 16. September

Gromer, J . Vorsitzender . Fahrnis -Verst®'Ej(̂

nachmittags 21/, Uhr , Morgenstraße 13 , . V«r
Gemeinderat Staffort . Schweinefas ® e> ^

Steigerung , nachmittags 3 Uhr im Rath» . '

Bam Detter .
Weiterbericht des Ze»tralb«reavS für

logie und Hydrosravbie vom 15. Sev »- $

Ganz Nord - und Mitteleuropa ficht heute
Herrschaft einer tiefen vor der mittelnanvegpw ^ pf

'

gelegenen Depression,- das Wetter ist deshalb> M ^
fällen geneigt und wegen südwestlicher LuftZûM ^
wärmer als gestern. In den Küstengeb'«»?'

^ f

stürmische westliche Winde . Der hohe
wieder auf den Südwesten zuuückgesogen .

sichtlich werden wir bald aus die Rückseite
fion kommen und hoher Druck wird wieder dff
vorstoßen ; es ist deshalb unbeständiges ^

kühleres Wetter zu erwarten .
gSittraniggttalmatttnBCTil>. Meteoroloa.

Ort » - Zeit Botrat .

l«. Sept « acht» s M>r 743,1 17,0
15. M-rg. 7 , 760,3 16,2
15 . „ Mittags 2 . 751,3 19,3

HöchsteTemperatur am M . n .l . niebrii
« iederichlag-menge, gemessen am 15. '

lherm.
i» C

StSfoI.
Folcht .
11,6
11,8
12,4

rc in der
i: 0,8 mm.

©fi»

<SB
e®L

#«0

•IBaftrrfttm » de» » bellt« am 15. Sept.
Schustcrwsel2b0 , gefallen 35 . Kehl 343. g-stt-gn>'>

gesiegelt 8, Mannheim 441, gestiegen 3b.

GeschMche Mleiloogea., *
Die Firma C . H . Knorr A .-G .

Neckar , die schon dem Roten Kreuz w rr ° ^
heimatlichen Kreises reichliche Unterstuvu g

t

teil werden ließ , hat der Zentralvenval
Roten Kreuzes in Berlin eine « 1

Bouillonwürfel unentgeltlich zur Beri »!

stellt.

OSRAM-IAHff
anerkanntbttteMetc! !drahtla^P

rvpÄfV:
; Reichhaltiges Inger in allen gangbaren v

für Engros -u. Detailverkau ^ .

[ BIKJVmBOVEBS &Cp
^

j
BÜRO KARLSRUHE -ff * ;

F.Mf & W
KMPOCM.

Feldpostbriefe
(20 Pfg . Porto) enthaltend :

IStQckaniiseptisMascliseife
1 Tube Kaloderma
1 Tu &e Bor-Vnsßüii
1 Tube Odontn Weiß Zahnpasta
1 Dose Fuß-Streupulver
zu Mk . 1 .— die versandfertige

Packung empfiehlt

Luise M
4 Karl-Friedrichstraße 4.

In unseren sämtlichen Verkaufsstellen ist wieder
von uns selbst hergestellter

Zwieback
täglich frisch zu haben .

Der Vorstand .
Sanften , langanhaltenden Schnitt

garantiert meine SpariaUMark «

Hummel -Rasiermesser,
in allen Breiten vorrätig '!

Alte Rasiermesser werden bei
mir sorgfältigst fachgemäß geschliffen

mit Garantie für g-nten Schnitt . Versand nach auswärts .

Telephon 1547 . Karl Htimmelj Werderstr . 13.

Kochbüchleinfür die Benützung der Kochkiste .
Zehnte verbesserte Auflage , ge¬
heftet 20 Pfg . — Zu beziehen
durch jede Buchhandlung .

mit Gummizwingen
große Auswahl bei

Friedrich Bios
Oroßh . Hoflieferant

Kaiserstr . 104, Ecke Herrenstr.

Hausfrauen Stolz;
Mit Freuden sieht die Hausfrau auf ihre Betten , wenn

sie durch Flechtners patentamtlich geschützte und allein existierende
Maschine gereinigt worden sind . Durch diese Maschine werden
alle den Federn anhastenden schlechten Bestandteile gründlich beseitigt
und durch Lust getrocknet. Von großer Wichtigkeit ist, die Federn
nach der Desinfektion durch meine Maschine bearbeiten zu lassen.

Mslx Flechkner^ karlstratze 20.
— Nene hygienische Maschinen-Anlage für Bettfedern-Reinignng . —

M
das Schönste was .

beute eingetroffen l>c j

Gustav 0 - "°

zwischen Kaiserstrahe^ ^ ^'

Dr . Hentscb «19

Wikö -Haarentfg:
. fresCP l> jTf1'

Neuestes gesetzi - e. zUrn
kosmetisches M »

^ r
fernen lästiger . . . „ jjlfl ;

Depot : Internat '0

tlieko Karlsruhe .

Umzüge mit neu
und Rollen lbei ,
Rollen ) beiorgt blMf g^ .

Lessingstr . 3a,
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